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VORWORT 
 
Die Stadt Worms ist durch eine wechselvolle Geschichte sowie 
die Lage am Rhein geprägt. Neben den zahlreichen historisch 
bedeutsamen Bauten und einer unverwechselbaren Stadt- und 
Freiraumstruktur wird das Erscheinungsbild auch durch Nut-
zungsansprüche der Gegenwart geprägt. Die Anforderungen 
aus den Bereichen Wohnen und Arbeiten, Handel und Touris-
mus sowie des Verkehrs führten und führen immer wieder zu 
Spannungen und haben in der Vergangenheit zum Teil städte-
bauliche Potentiale und Ressourcen überdeckt.  
 
Ziel einer zukunftsweisenden Planung muss es daher sein, die-
se charakteristischen Potentiale "zwischen Dom und Rhein" 
herauszuarbeiten sowie die unterschiedlichen Gestaltungs- und 
Nutzungsansprüche zusammenzuführen und aufeinander ab-
zustimmen. 
 
Die damit angestrebte Stärkung und Weiterentwicklung der In-
nenstadt als "Zentrum der Möglichkeiten" ist auch Grundlage 
für die weitere Entwicklung der Stadt Worms insgesamt. 

 
Der vorliegende Rahmenplan reicht daher weit über den City-
bereich hinaus und zeigt zwischen Liebfrauenring im Norden 
bis zu Scheidtstraße im Süden und vom Bahnhof im Westen bis 
zum Rhein im Osten städtebauliche Restriktionen einerseits 
aber auch Entwicklungspotentiale und Chancen andererseits 
auf. 
 
Ergebnis der Untersuchungen soll ein langfristig tragfähiges 
Gesamtkonzept für eine nachhaltige städtebauliche Entwick-
lung der Wormser Innenstadt sein. 
 
Seit den ersten Bearbeitungsschritten zum Rahmenplan Innen-
stadt im Frühjahr 2002 mit Ortsbegehung und Bestandsauf-
nahme wurden von der Stadt Worms bereits eine ganze Reihe 
von Vorhaben parallel in Angriff genommen und umgesetzt. 
Dabei wurde laufende Planungen mit den Inhalten des Rah-
menplanes abgestimmt. Viele der anfangs diskutierten Miss-
stände, wie zum Beispiel die Situation Am Römischen Kai-
ser/Kaufhaus Rupprecht, gehören mittlerweile der Vergangen-
heit an. Aber auch für andere punktuelle städtebauliche Prob-
lembereiche wurden inzwischen Detaillösungen im Sinne des 
Rahmenplanes erarbeitet und teilweise bereits realisiert. 
 
 
1. ANLASS 
 
Die Innenstadt von Worms sieht sich in jüngerer Zeit einem 
wachsenden Wettbewerbsdruck ausgesetzt. Neben den nahe-
gelegenen Oberzentren und den benachbarten Mittelzentren 
bedeuten stetig zunehmende Einzelhandelsangebote auf der 
grünen Wiese wachsende Konkurrenz. Die Auswirkungen die-
ser Entwicklung sind durch Leerstände zahlreicher Ladenlokale 
augenfällig geworden. 

 
Wegen der zentralen Bedeutung des Handels als Leitfunktion 
der Innenstadt und der Bedeutung der Innenstadt für die Ge-
samtstadt ist dieser Prozess nicht hinnehmbar und erfordert 
gegenlenkende Maßnahmen.  
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Der Stadtrat der Stadt Worms hat daher die Erarbeitung ei-
nes zweistufigen Innenstadtkonzeptes beschlossen. Es be-
steht aus einer Handels- und Dienstleistungsuntersuchung so-
wie dem darauf aufbauenden städtebaulichen Rahmenplan In-
nenstadt. 
 
Handels- und Dienstleistungsuntersuchung 
Die Handels- und Dienstleistungsuntersuchung1 arbeitet, basie-
rend auf aktuellen Einzelhandelsdaten über Kaufkraft, Umsät-
ze, Käuferverhalten u. ä. aber auch einer Analyse der sonstigen 
Dienstleistungs-, Gastronomie-, Kultur- und Tourismusangebo-
te die maßgeblichen zentrumsrelevanten Rahmenbedingungen 
und Entwicklungslinien heraus, prognostiziert die Entwicklungs-
faktoren und liefert Handlungsstrategien zur Attraktivitätssiche-
rung und –steigerung der Innenstadt. Sie liefert dabei auch An-
satzpunkte für das Handeln der Stadt im Sinne gezielter Wirt-
schaftsförderung, der Anforderungen an die städtebauliche 
Gestaltung sowie der Struktur insbesondere der Handelsbetrie-
be.  
 
Die Ergebnisse der Untersuchung wurden vom Stadtrat im 
November 2002 als Leitlinien zur Stärkung und Stützung der 
Innenstadt im Einzelhandel beschlossen. 

  
 

1.1 Planungsaufgabe  
 
Der Innenstadtrahmenplan untersucht, basierend auf den Er-
gebnissen der Handels- und Dienstleistungsuntersuchung, 
städtebauliche Restriktionen, Entwicklungspotentiale und -
möglichkeiten. Ergebnis ist eine Planungskonzeption, deren 
Ziele und Maßnahmenvorschläge als Grundlage für die weitere 
Stadtentwicklung dienen. 
Als Aufgabenstellung wurden folgende wesentliche Probleme 
der Innenstadt von Worms thematisiert: 

 
Arbeitsmarktsituation:  
Im Vergleich zu der unmittelbaren Umgebung hohe Arbeitslo-
senzahlen aufgrund einer hohen Bedeutung des sekundären 
Sektors.  
 
Handel:  
Schwächung der Innenstadt durch Märkte an der Peripherie 
 
Konversion: Aufgabe ehemals militärisch genutzter Flächen 
sowie ehemaliger Bahnflächen am Innenstadtrand 
 
Innenstadtfunktionen: Konzentration wesentlicher Innenstadt-
funktionen auf Teilbereiche der Altstadt wegen der starken 
Trennwirkung von Durchgangsstraßen 
 
Individualverkehr: Spannungsverhältnis zwischen der mittelal-
terlichen Stadtanlage als Identitätsstifterin der Stadt und dem 
motorisierten Individualverkehr 
 
Der städtebauliche Rahmenplan schließt als informelles Pla-
nungsinstrument die Lücke zwischen Flächennutzungsplan und 
Bebauungsplan bzw. Fachplanung. Die Darstellung der not-

                                                      
1 AGENDA, Handels- und Dienstleistungsuntersuchung für die Stadt Worms, Lörrach, April 2002. 

Innenstadtkonzept 
 
• Handels- und Dienst- 
 leistungsuntersuchung 
• Innenstadtrahmenplan 
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wendigen strukturellen und gestalterischen Zusammenhänge 
erfolgt in Form von Texten und Plänen.  
 
Denkmalpflegerische Gesichtspunkte sind zu beachten. 

 
Der Rahmenplan hat keinen rechtsverbindlichen Charakter. Er 
enthält jedoch Konzepte, die gegenüber möglichen - noch nicht 
festlegbaren - Teilentwicklungen veränderbar sind, aber als 
Richtlinie grundsätzliche planerische Ziele darstellen. 
 
Der städtebauliche Rahmenplan soll auch dazu dienen, die an-
gestrebten städtebaulichen Ziele und Maßnahmen im Kreise 
der Betroffenen, der Verwaltung und der politischen Gremien 
zu diskutieren. Damit kann die geordnete Entwicklung des 
Stadtteils initiiert werden. Ziele und Maßnahmen des Rahmen-
plans sollen Richtschnur künftiger städtebaulicher Entschei-
dungen sein. 
Insofern bildet der Rahmenplan eine Entscheidungshilfe für die 
künftige Vorgehensweise. 
 
Der Katalog von Zielen und Maßnahmen muss kommunalpoli-
tisch bewertet und nach Dringlichkeit und Finanzierbarkeit in 
ein städtisches Handlungsprogramm aufgenommen werden. 

 
 

1.2 Lage und Größe des Plangebietes 
 
Das Untersuchungsgebiet umfasst großräumig die Innenstadt 
von Worms einschließlich Randbereichen und reicht im We-
sentlichen vom Pfortenring/Prinz-Carl-Anlage im Norden bis zur 
Scheidtstraße im Süden, vom Bahngelände im Westen bis zum 
Rhein im Osten. Die Abgrenzung ist nicht statisch, sondern im 
Einzelfall an die jeweiligen Untersuchungsziele angepasst. 
 
Die Fläche beträgt ca. 330 ha. 
 
 
2.  PLANUNGSABLAUF UND BETEILIGTE 
 
Ergebnis der durchzuführenden Planungsarbeiten ist eine 
Rahmenkonzeption für die weitere Entwicklung der Wormser 
Innenstadt, in der die bereits begonnenen bzw. anstehenden 
Projekte sowie die rahmensetzenden Fachplanungen zusam-
mengeführt, aufeinander abgestimmt und um Aussagen für die 
künftige Gestaltung und Nutzung der Wormser Innenstadt er-
gänzt werden. 
 
Die Bearbeitung der Planungsaufgabe erfolgte in zwei Phasen. 
Diese umfassen im Einzelnen: 
 
 
Phase 1: Bestandsaufnahme und –analyse 
Die erste Bearbeitungsphase dient der Ermittlung wichtiger pla-
nerischer und statistischer Rahmendaten und beinhaltet eine 
zielorientierte Bestandsaufnahme und Beurteilung der vorhan-
denen Situation insbesondere unter folgenden Aspekten: 
 
• Stadtgestalt, Stadtbild und die Stadtfunktion prägende 

Bereiche (öffentliche Räume wie Straßen und Plätze, 
bauliche Zusammenhänge, einzelne Dominanten) so-

Plangebiet 

FNP 

Rahmenplan 

Bebauungspläne/Fachplanung 
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wie Bereiche mit Erneuerungs- und Modernisierungs-
bedarf, 

• zusammenhängende Nutzungsbereiche (Einzelhandel, 
Wohnen, Gewerbe, ...), einzelne Nutzungen (Verwal-
tung, Kultur, Bildung, Freizeit, ...) und Nutzungsproble-
me (Nutzungskonflikte, Leerstände, Nutzungsdefizite), 

• Verkehrssituation (motorisierter Individualverkehr, Fuß-
gänger- und Radfahrerverkehr, öffentlicher Personen-
nahverkehr, ruhender Verkehr und Verkehrsbeziehun-
gen) unter Berücksichtigung des bestehenden Ver-
kehrskonzeptes, 

• Grün- und Freiflächen in ihrer unterschiedlichen Nut-
zung und Ausgestaltung (Parkanlagen, Weingärten, 
Sportplätze, ...), ihr Bezug zu prägenden Bauwerken 
sowie fehlende Grünverbindungen. 

 
Die Bestandsaufnahme und –analyse erfolgt im Wesentlichen 
auf vorhandenen Daten und Plänen und wird durch örtliche 
Aufnahmen und Kartierungen ergänzt. Die Darstellung erfolgt in 
Text und Karten im Maßstab 1:2.500.  
 
 
Phase 2: Erarbeitung von Planungsansätzen und Entwick-
lungszielen als Rahmenkonzeption 
Hier wurden insbesondere folgende Themen aufgegriffen: 
 
• Gestaltung des öffentlichen Raumes durch Platzgestal-

tungen und Vernetzung der Plätze, Aufwertung der 
Verkehrsflächen insgesamt; dabei wurde insbesondere 
die geplante Schwerpunktsetzung für die Bereiche Ni-
belungen-Kultur, Freizeit und Einzelhandel berücksich-
tigt, 

• Verknüpfung der Einzelhandelsinnenstadt mit den übri-
gen Bereichen der Innenstadt, 

• Verbindung der Innenstadt mit dem Rhein über eine 
Hauptroute und zwei Nebenrouten, 

• Minderung der Trennwirkung von Straßen und Ver-
kehrstrassen, 

• Schaffung von Funktionsbereichen und Entwicklung ei-
nes Leitbildes für die Nutzungsverteilung in der Innen-
stadt, 

• Nutzungskonzept für die Innenstadt einschließlich not-
wendiger baulicher Modernisierungs-, Sanierungs- und 
Erneuerungsmaßnahmen, 

• Weitergehende Strategien für Folgeplanungen (Bebau-
ungspläne, Fachplanungen, Gestaltungsvorschriften 
sowie öffentliche und private Maßnahmenvorschläge). 

 
Die Darstellung erfolgt in Text und Karten im M 1:2.500 / 
1:1.250.  
 
Die Rahmenkonzeption dient als Grundlage für  
• den Flächennutzungsplan und die Aufstellung von Be-

bauungsplänen oder anderen Satzungen sowie die Er-
arbeitung von Richtlinien 

• Entwurfs- und Ausführungsplanungen für Teilbereiche, 
• Mittelanmeldungen im städtischen Haushalt und För-

deranträge. 
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Arbeitsgruppe Innenstadt 
Wie bereits die Handels- und Dienstleistungsuntersuchung 
wurde auch die Erarbeitung des städtebaulichen Rahmenplans 
von einer Arbeitsgruppe begleitet, zu der Vertreter des Einzel-
handels, der IHK, des Initiativkreises Lokale Agenda, der Archi-
tektenkammer (Kammergruppe Worms) und der Verwaltung 
(Dezernat III, Bauamt, Wirtschaftsförderung und Tourismus) 
eingeladen waren. In der Arbeitsgruppe wurden Arbeitsschritte 
und Ergebnisse vorgestellt. Dabei wurde die Planung in regel-
mäßigen Abständen bzw. nach Abschluss wichtiger Teilschritte 
kritisch hinterfragt und überprüft; die Arbeitsgruppe war somit in 
die inhaltliche Fortentwicklung der Rahmenplanung eingebun-
den. Die Arbeitsgruppensitzungen wurden von der Beigeordne-
ten des Dezernats III der Stadt Worms moderiert. 
 
1. Arbeitsgruppensitzung am 06.05.2003 
• Darstellung der Ergebnisse der Bestandsaufnahme und 

–analyse 
• Vorschläge des Büros und der Bauverwaltung zu Zielen 

und Schwerpunkten des städtebaulichen Rahmenplans, 
Diskussion und Empfehlung. 

 
2. Arbeitsgruppensitzung am 16.09.2003 
• Abschluss der Bestandsaufnahme und –analyse 
• Klärung von Zielen und Schwerpunkten des städtebau-

lichen Rahmenplans Innenstadt 
• Vorstellung und Erläuterung der Ziele für die öffentli-

chen Plätze der Innenstadt, deren Verbindung unter-
einander und der Verknüpfung der Innenstadt mit den 
Randbereichen, insbesondere dem Rheinufer 

• Vorstellung der Überlegungen zur Nutzungsverteilung 
in der Innenstadt 

• Verknüpfung des Innenstadtrahmenplans mit den bis-
herigen Planungen  

 
3. Arbeitsgruppensitzung am 10.10.2003 
Fortsetzung der Tagesordnungspunkte vom 16.09.2003  
 
Für die vertiefende Auseinandersetzung mit den vorgestellten 
Inhalten über den Sitzungstermin hinaus konnten die jeweiligen 
Planunterlagen beim Bauamt, Abt. Stadtplanung von der Ar-
beitsgruppe eingesehen werden bzw. wurden per E-Mail ver-
teilt. Die Anregungen wurden in den Planungsprozess aufge-
nommen.  
 
 
Beteiligung der Öffentlichkeit 
Der Innenstadtrahmenplan wurde vom 29.03.2004 bis 
30.04.2004 im Rathaus öffentlich ausgestellt. Der Bevölkerung 
war die Möglichkeit gegeben, Anregungen vorzutragen. Diese 
wurden eingearbeitet bzw. soweit sie nicht den Rahmenplan 
betrafen weitergeleitet. 
 
Seit Ende März 2004 kann der Innenstadtrahmenplan auch auf 
der Homepage der Stadt Worms eingesehen werden 
(www.worms.de).  
 
 
Städtische Gremien 
Im Vorfeld wurde der städtebauliche Rahmenplan Innenstadt 
bereits am 27.11.2003 im Bauausschuss und am 18.12.2003 

AG 

Baudezernat 
Bauamt 
Planungsbüro 
Wirtschaftsförderungsge-
sellschaft 
IHK 
Werbegemeinschaft Worms 
Touristinfo 
Lokale Agenda 
Architektenkammer 
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im Innenstadtausschuss vorgestellt. In seiner Sitzung am 
11.03.2004 wurde der Bauausschuss über die geplante öffentli-
che Ausstellung der Pläne im Rathaus informiert.  
 
Ziel ist die Entscheidung des Stadtrates der Stadt Worms über 
den städtebaulichen Rahmenplan Innenstadt im Juni 2004 als 
rahmensetzende Grundlage für die weitere Entwicklung der In-
nenstadt. 
 
 
3. BESTANDSANALYSE 
 
3.1 Vorhandene Planungen / Materialien 
 
Zur Stadtentwicklung Worms sind bereits eine ganze Reihe von 
kurz-, mittel- und langfristigen konzeptionellen Vorschlägen und 
Fachgutachten entwickelt worden: 
 
Im Vorfeld zur städtebaulichen Aufgabenstellung wurde durch 
die Handels- und Dienstleistungsuntersuchung die fachliche 
Grundlage für die Stabilisierung und Entwicklung des innerstäd-
tischen Handels geschaffen.  
Mit der Herausarbeitung des "Nibelungenthemas" durch ein 
Museum, Festspiele und den Nibelungenweg wurde die Positi-
on der Stadt im Kultur- und Freizeitsektor deutlich gestärkt.  
Ergänzend dazu wurde damit begonnen, die innerstädtischen 
Grünflächen zu einer "Grünen Perlenkette" zusammenzufüh-
ren, die Verbindung der Innenstadt mit dem Rheinufer besser 
herauszuarbeiten und das Rheinufer aufzuwerten. Ziel ist es, in 
diesem Verknüpfungsbereich zwischen Stadt und Fluss die 
Voraussetzung zur Durchführung einer Landesgartenschau zu 
schaffen.  
Mit dem Bau einer zweiten Rheinbrücke und einem äußeren 
Ring werden grundlegende Strukturen zur Umsetzung des 
Verkehrskonzepts geschaffen; weitere wesentliche Maßnah-
men im Bereich des motorisierten Individualverkehrs sind In-
nenstadtring und Parkring. 
Gleichzeitig soll der Bahnhofsbereich durch städtebauliche 
Neuordnungsmaßnahmen besser in das Stadtgefüge integriert 
werden. 
Zur Attraktivierung der Innenstadt wird die Fußgängerzone ab-
schnittsweise erneuert. Impulsgebend ist dabei auch der Neu-
bau eines Einkaufszentrums in der Fußgängerzone. 
Zur Neugestaltung der Bereiche Neumarkt / Marktplatz wurde 
ein Wettbewerb durchgeführt, dessen Ergebnis teilweise be-
reits umgesetzt wird. 
Schließlich bestehen für einzelne ehemalige militärisch genutz-
te Flächen Umnutzungsabsichten, die aber in den Gesamtzu-
sammenhang integriert werden müssen. 
 
Im Einzelnen standen folgende Materialien zur Verfügung: 
 
• Handel- und Dienstleistungsuntersuchung für die Stadt 

Worms (Entwurf), AGENDA Beratungsbüro für Stadt- 
und Regionalentwicklung, Lörrach 26.04.02 

• Wettbewerb Marktplatzumgestaltung, 1. Preis SEP 
Baur+Deby, München 

• Bebauungsplan für das Gebiet zwischen Römerstraße, 
Am Römischen Kaiser, Kämmererstraße und Korngas-
se 0 123 (ITG-Einkaufszentrum) 

Integration von: 

• Einzelhandel 
• Grüne Perlenkette 
• Verkehrskonzept 
• 2. Rheinbrücke 
• Landesgartenschau 
• Neuordnung Bahnhof 
• Einkaufszentrum 
• Wettbewerb Marktplatz 
• Konversion 
• Nibelungen 
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• Städtebauliche Neuordnung des Bahnhofsumfeldes in 
Worms 

• Grünflächenrahmenplan, Stadtplanungsamt Worms 
vom April 1988 

• Rahmenplan Rheinufer (Entwurf), WERK-PLAN, Archi-
tekten-Stadtplaner-Ingenieure, Kaiserslautern & Prof. 
Dipl.-Ing. Wüst/Universität Kaiserslautern, Bearbei-
tungsstand 22.04.2004 

• Bewerbung Landesgartenschau Worms, Oktober 1997 
• Rheinbrückenplanung, Dezember 1986 
• Verkehrskonzept Worms, Hrsg. Stadtverwaltung Worms 

Dezernat III, 1993 
• Stadtleitbild Worms im Jahr 2015, Leitsätze Stadtmar-

keting Worms e.V.  
• Flächennutzungsplan der Stadt Worms 
• Denkmaltopographie der Stadt Worms (Denkmaltopo-

graphie BRD. Kulturdenkmäler in Rheinland Pfalz. Bd. 
10, Hrsg.: Landesamt für Denkmalpflege) 

• Sanierungssatzungen  
• Gestaltungssatzungen "Abstandflächen und Antennen" 

und "Werbeanlagen/Werbeautomaten" 
 
 
Bestandsaufnahme vor Ort 
Die Bestandsaufnahme zum Rahmenplan "Innenstadt" erfolgte 
im Sommer 2002 in Form von Ortsbegehungen und einer Foto-
dokumentation. Weitere Hilfsmittel waren Katastergrundlagen 
und die von der Stadt Worms zur Verfügung gestellten Materia-
lien.  
 
Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme werden in vier Be-
standsanalyseplänen dargestellt und im folgenden textlich er-
läutert. Dabei ist der Stand der Bestandsaufnahme von 2002 
maßgebend; maßgebende aktuelle Entwicklungen wurden bis 
Ende 2003 nachgeführt. 
 
 
3.2 Stadtgestalt / Strukturbereiche 
 
Untersucht wurden neben der Darstellung historischer Potentia-
le die unterschiedlichen städtebaulichen Strukturbereiche sowie 
die gestalterischen Besonderheiten und Defizite der Innenstadt. 
 
Die Stadt Worms wurde im 2. Weltkrieg erheblich zerstört, so 
dass nur wenig historische Bausubstanz erhalten geblieben ist. 
Die Gebäude und die Stadtstruktur der engeren Innenstadt 
stammen im Wesentlichen aus den 50er und 60er Jahren. Ins-
besondere Kirchenbauten und einzelne historisch bedeutsame 
Gebäude blieben jedoch erhalten bzw. wurden wieder aufge-
baut. Diese sind jedoch nicht im Zusammenhang erlebbar, 
sondern stellen "Inseln des historischen Erlebens" dar. Die 
wichtigsten historischen Gebäude, die vorhandene Stadtmauer 
sowie der Verlauf der ehemaligen Stadtmauer sind im Plan ge-
kennzeichnet. Darüber hinaus sind Denkmäler und bauliche 
Gesamtanlagen im Sinne der Denkmaltopographie eingetra-
gen. 
 
Der mittelalterliche Stadtkern ist im heutigen Stadtbild nur 
noch bedingt ablesbar, da weite Teile, insbesondere im Bereich 
der in der Handels- und Dienstleitungsuntersuchung abge-
grenzten "Einzelhandelsinnenstadt", durch Neubauten über- 

Valckenbergstraße 
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Plan 1 Bestandsanalyse Stadtgestalt/Strukturbereiche 
 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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formt sind. Gerade der Bereich der Fußgängerzonen ist auf 
weiten Strecken durch Gebäude der 50er Jahre geprägt.  
Erlebbar ist vor allem die nordöstliche Altstadt: hier grenzt der 
historische Bereich der Judengasse mit der Synagoge und dem 
Raschihaus an. Dieser kulturell bedeutende Bereich besitzt ho-
he städtebauliche Qualitäten und prägt dieses Altstadtquartier. 
Die nördliche Altstadt schließt, getrennt durch die Friedrichstra-
ße, direkt an die Fußgängerzone an.  
 
Ein weiterer qualitätvoller Bereich ist der Weckerlingplatz mit 
dem Andreasstift sowie der Magnuskirche südwestlich des 
Doms in einer Art touristischen Insellage.  
Die südöstliche Altstadt ist ebenfalls noch durch kleinteilige Be-
bauung geprägt, die jedoch öfters gestalterische Defizite auf-
weist. Zwischen der gewerblichen Bebauung der Schönauer 
Straße und den aufgelösten Baustrukturen der Hagenstraße 
gelegen, wird dieses Stadtviertel durch seine gestalterisch und 
funktional abgetrennte Lage im Zusammenhang der histori-
schen Innenstadt kaum wahrgenommen; der Altstadt als Ge-
samtheit fehlt sozusagen der Südteil.  
 
An den mittelalterlichen Stadtkern grenzen gründerzeitliche 
Stadterweiterungen an; Schnittstelle ist in Richtung Westen 
die grüne Ringanlage (ehemaliger Stadtgraben) und der Über-
gang zur Wilhelm-Leuschner-Straße ("Gammi"). Die repräsen-
tativen Gründerzeitgebiete prägen weite Teile der westlichen 
Innenstadt und setzen sich über die Bahnlinie hinaus fort. 
Stadtbildprägend ist hier u.a. das Bahnhofsgebäude. Nach Os-
ten hin schließt jenseits der Ludwigstraße das "Nibelungenvier-
tel" mit repräsentativer Wohnbebauung an, im Norden befinden 
sich am Berliner Ring Gründerzeitstraßenzüge mit Sanierungs-
bedarf. 
Entlang des Nibelungenrings/B9 befinden sich Gebäude der 
unvollständig gebliebenen "Rheinfrontbebauung". 
 
Die übrigen Bereiche der Innenstadt sind von uneinheitlicher 
Bebauung geprägt. Angrenzend an den mittelalterlichen Stadt-
kern befinden sich überwiegend geschlossene Blockbebau-
ungen, unauffällig und teilweise mit gestalterischen Mängeln. 
Fremdkörper im Stadtgefüge sind Wohnbebauungen der Nach-
kriegszeit als Zeilen oder Punkthäuser mit großen unbebau-
ten Freiflächen; städtebaulich nachteilig ist hier die mangelnde 
Integration in die Umgebung und die fehlende Raumbildung der 
Gebäude, insbesondere in den innerstädtischen Lagen. Städ-
tebaulich unbefriedigend ist die lückenhafte Zeilenbebauung 
am Nibelungenring als Grenze zwischen unbebauter Rhein-
uferzone und gebauter Stadt. Lediglich die imposanten Gebäu-
de der Ernst-Ludwig-Schule und der Nibelungenschule gleichen 
diese Defizite etwas aus. 
 
An die Innenstadtstrukturen grenzen verschiedene Gebiete mit 
gewerblich strukturierter Bebauung an.  
 
Stadtbildprägende Grünstrukturen sind insbesondere die 
Ringanlage (Adenauerring, Lutherring, Lutherdenkmal) mit ho-
her Aufenthaltsqualität und die Rheinuferzone (Festplatz, 
Rheinpromenade) mit gestalterischen Defiziten. Der Rhein liegt 
abseits der Innenstadt; attraktive fußläufige Verbindungen zwi-
schen Innenstadt und Rheinpromenade fehlen.  
Merkpunkt am Rheinufer ist vor allem die Nibelungenbrücke mit 
ihrem Torturm, aber auch die "Rheinfrontbebauung" entlang 
des Nibelungenrings. Stadtbildprägend im Bereich Rheinufer 

 Weckerlingplatz 

Nibelungenring 

Friedrich-Ebert-Straße 
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sind insbesondere die Nibelungenschule im Norden und die 
Ernst-Ludwig-Schule im Süden. Weiter nördlich prägen die 
Liebfrauenkirche und weitere Gebäude der "Rheinfrontbebau-
ung" die Weinberge des Liebfrauenstiftes.  
 
Eine Sondersituation in der Wormser Stadtstruktur bilden die 
Straßenzüge "Große Fischerweide" und "Kleine Fischerweide" 
mit ihrer charakteristischen kleinteiligen Bausubstanz, die vor 
der ehemaligen östlichen Stadtmauer parallel zum Rhein ver-
laufen. In diesem ehemals am Wasser gelegenen Gelände leb-
ten bis ins 20. Jahrhundert hinein die Wormser Rheinschiffer. 
Die Breite der Großen Fischerweide war durch die Handhabung 
der Nachen erforderlich. Von dort aus führt die Verlängerung 
der Rheinstraße seit dem späten Mittelalter zum Rheinufer 
(Schiffsanlegestelle).  
 
Der Dom und die grüne Ringanlage sind wesentlich für das 
Stadtbild von Worms. Zum Dom bestehen aus den verschiede-
nen Himmelsrichtungen Blickbeziehungen, die für das Stadt-
erleben insbesondere im Bereich der Stadteingänge bedeut-
sam sind. Eindrucksvolle Eingangssituationen bieten die über 
den Rhein führende Nibelungenbrücke mit Torturm sowie die 
Torsituation der Nibelungenschule. 
Die westlich der Innenstadt gelegenen Gründerzeitviertel 
(Friedrich-Ebert-Straße / Alzeyer Straße) sind ebenfalls als att-
raktive Eingangssituationen mit Domblick erlebbar. 
 
Als Einflussfaktoren für die Außenwirkung und die Attraktivität 
der Stadt Worms dürfen auch der Bahnhof sowie die Schiffsan-
legestellen an der Rheinpromenade nicht vernachlässigt wer-
den. 
 
Negativ ins Auge fallen vor allem die Stadteingänge aus Rich-
tung Süden über die Speyerer Straße und die B9 sowie die 
Stadteinfahrt im Bereich Ludwigstraße/Jahnplatz für Radfahrer / 
Radtouristen (Veloroute!) vom südlichen Rheinufer aus. Im Be-
reich der B9 / Ludwigstraße ist besonders der durch leerste-
hende / vernachlässigte Fachmarktgebäude südlich der Tur-
nerstraße und dazugehörige Werbeanlagen gestörte Domblick 
auffällig.  
 
Bei Betrachtung der Innenstadt als "Erlebnisraum" für Fußgän-
ger ergeben sich Wegebeziehungen, die oftmals durch die vor-
handene Stadtstruktur gestört bzw. unterbrochen werden. Se-
henswürdigkeiten  und städtebauliche Potentiale  wie Plätze  
oder Grünanlagen werden wegen der vielen negativen Zäsu-
ren, z.B. durch Verkehrsschneisen, ungestaltete Flächen oder 
unangepasste Baustrukturen, nicht in ihrem räumlichen Zu-
sammenhang wahrgenommen. Vor diesem Hintergrund reicht 
die Ausstrahlung einzelner herausragender Gebäude für ein 
positiv wirksames Stadtbild (noch) nicht aus.  
 
Beeinträchtigungen des Stadtbilds bzw. des städtischen Ge-
samteindrucks ergeben sich immer wieder durch verschiedene, 
punktuell in der Innenstadt verteilte Baulücken (oftmals unzu-
reichend mit einfachen Nebengebäuden oder nur im Erdge-
schoss überbaut), ungestaltete Platzflächen und gesichtslose 
Abschnitte der Fußgängerzone (Bereich Am Römischen Kai-
ser/Spiegelgasse) sowie einzelne gestalterisch störende Ge-
bäude, die ihre Umgebung negativ prägen. Beispielweise wirkt 
das Einkaufszentrum Nibelungencenter durch seine inselartige 
Lage und unmaßstäbliche Architektur als Fremdkörper im 

Pankratiusgasse 

"Rheinfrontbebauung" Nibelungenring 
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Stadtgefüge. Die nähere Umgebung weist gestalterische Defizi-
te auf (Trennwirkung Schönauer Straße, Hinterhofcharakter der 
angrenzenden Baustrukturen, Rückseite Pankratiusgasse), die 
durch die abschnittsweise Gestaltung von Fußgängerbereichen 
nicht gemindert werden konnten.  
 
Bei Gebäuden mit Handelsnutzungen, insbesondere im Bereich 
der Fußgängerzonen, ist der Gestaltbruch zwischen EG und 
OG negativ zu beurteilen. Die Erdgeschosszonen sind häufig 
durch Vordächer und bandartige Werbeanlagen überformt, so 
dass die Gebäude nicht als architektonische Gesamtheit wahr-
nehmbar sind. Bei den wenigen verbliebenen historischen Ge-
bäuden ist diese Entwicklung von besonderem Nachteil für das 
Stadtbild. 
 
Im Stadtbild fallen drei zusammenhängende gestalterische De-
fizitbereiche aus unterschiedlichen Gründen auf: 
Im Norden am Berliner Ring befinden sich einige Straßenzüge 
mit potentiell attraktiver Gründerzeitbebauung, die jedoch un-
gepflegt und vernachlässigt wirkt. Im Anschluss daran befinden 
sich übergangslos unmaßstäbliche Hochhäuser mit schlecht 
gestaltetem Wohnumfeld. Negativ ist die Fernwirkung der 
Hochhäuser nach Norden und Osten über die Rebenlandschaft. 
 
Der Bereich der südlichen Altstadt ist in seinem historischen 
Ursprung nicht erlebbar. Entlang der Hagenstraße ist die Annä-
herung an den Dom und die Innenstadt auf weiten Strecken 
unattraktiv. Durch Sanierungs- und Neuordnungsmaßnahmen 
im Bereich Hagen- und Wollstraße könnte die historische Alt-
stadt als Ganzes wieder in den Blickpunkt rücken. 
Ein weiterer gestalterischer Defizitbereich ist die Konversions-
fläche südlich der Schönauer Straße. Negativ für das Stadtbild 
ist insbesondere die abweisende Randbebauung aus Neben-
gebäuden und Mauern an der Südseite der Schönauer Straße, 
die den Straßenraum räumlich nur ungenügend fasst. Verstärkt 
wird das negative Erscheinungsbild durch das gegenüberlie-
gende unmaßstäbliche Nibelungencenter und den dazugehöri-
gen Parkplatz. Potentiale an dieser Stelle sind jedoch der Fern-
blick auf das Andreasstift und das Gebäude des Landesbetrie-
bes Straßen- und Verkehr.  
 
 
3.3 Nutzung 
 
Ausgehend vom geltenden Flächennutzungsplan der Stadt 
Worms wurden die Nutzungsbereiche der Innenstadt und ihre 
Verteilung dargestellt. Die Bauflächen des Flächennutzungs-
plans wurden anhand der zur Zeit der Bestandsaufnahme vor-
gefundenen Nutzungssituation bzw. anhand von Festsetzungen 
zur Art der baulichen Nutzung in Bebauungsplänen modifiziert. 
 
Die Innenstadt ist von gemischten Bauflächen und von Wohn-
bauflächen geprägt.  
 
Bereiche  mit Wohnnutzung befinden  sich in der Innenstadt  
überwiegend östlich der Ludwigstraße bzw. Wallstraße bis zum 
Nibelungenring bzw. der B9, im Süden der Innenstadt im Be-
reich Wollstraße, nördlich der Innenstadt im Bereich Liebfrau-
enstift östlich der Mainzer Straße sowie nördlich der Siegfried-
straße rund um die Karmeliter-Realschule.  

 Hermannstraße 

Hagenstraße 
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Plan 2 Bestandsanalyse Nutzung
 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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Der von den Fußgängerzonen mit Einzelhandels- und Ge-
schäftsnutzungen geprägte Einzelhandelsbereich lässt sich als 
eigener Nutzungsbereich von der Innenstadt abgrenzen; er er-
streckt sich im Wesentlichen entlang der Fußgängerzonen Wil-
helm-Leuschner-Straße und Kämmererstraße. Dieses Zentrum 
ist weitgehend identisch mit der "Einzelhandelsinnenstadt" und 
besteht vollständig aus gemischt genutzten Flächen, d.h. aus 
einem Nebeneinander von Geschäfts- und Wohnnutzungen.  
 
Zentrumsnahe Wohnnutzung befindet sich zwischen Peters- 
und Hagenstraße sowie im Bereich der nördlichen Altstadt. Die 
Wohnbauflächen grenzen teilweise direkt an stark befahrene 
Verkehrsstraßen an. 
 
Im Anschluss an den Einzelhandelsbereich befinden sich weite-
re gemischt genutzte Flächen, deren Nutzungsdichte jedoch 
deutlich geringer ist. Auch liegt der Schwerpunkt der gewerbli-
chen Nutzungen nicht mehr allein beim Einzelhandel, sondern 
es kommen verstärkt die Bereiche Handwerk und Dienstleis-
tung hinzu. 
 
Rund um die zusammenhängend bebauten Misch- und Wohn-
bauflächen der Innenstadt lagern sich Grünflächen ("Grüne 
Perlenkette") an. In den Randzonen befinden sich punktuell 
rings um die Innenstadt gewerblich genutzte Bereiche. 
 
Als Konversionsfläche konnte die ehemalige "Taukkunen-
Kaserne" nördlich des Pfortenrings als Dienstleistungs-, Kunst- 
und Gewerbepark ("Prinz-Carl-Anlage") entwickelt werden. 
Teilbereiche im Innern  und in Richtung Bahnanlagen liegen 
noch brach.  
 
Weiteres Entwicklungspotential für gewerbliche Zwecke bergen 
die Konversionsfläche zwischen Schönauer Straße und 
Scheidtstraße südlich der Innenstadt sowie Bahnbrachen, ins-
besondere das Gelände des ehemaligen Güterbahnhofes. 
 
Als ein Bereich mit Sondernutzung ist die an der Nibelungen-
brücke gelegene Rheinpromenade zu betrachten, die mit den 
vielfältigen gastronomischen Betrieben Erholungs- und Freizeit-
funktion wahrnimmt. 
 
Kleinräumige Nutzungskonflikte treten durch störende gewerb-
liche Nutzungen (Handwerks- und Kleinbetriebe) in der Nach-
barschaft von Wohnbebauung auf; störend ist auch das Tank-
lager "Bitumina" im Bereich der Rheinufergrünzone, das der 
geplanten Ausdehnung und Aufwertung der Freizeitnutzung 
entgegensteht. 
 
Ein weiterer Konfliktpunkt ist das Nibelungencenter mit großflä-
chigem Einzelhandel (Lebensmittel und Baumarkt sowie ange-
lagerte "Shops"). Trotz seiner "integrierten Lage" hat dieser Be-
reich als zweites Versorgungszentrum neben den Hauptfuß-
gängerzonen einen inselartigen Charakter. Dies ist insbesonde-
re auch auf die Schönauer Straße und die angrenzenden ge-
werblichen Nutzungen zurückzuführen. Eine durchgängige An-
bindung des Nibelungencenters an die Fußgängerzonen der 
Innenstadt ist nicht vorhanden und sollte zur Erhaltung der 
Kompaktheit ("Stadt der kurzen Wege") und Stabilisierung des 
eigentlichen Einzelhandelsbereichs Innenstadt auch nicht wei-
ter verfolgt werden.  

Nibelungencenter / Gerbergasse 
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Einzelhandelsbereich 
Die als "Einzelhandelsbereich" von der Innenstadt abzugren-
zende Fläche besteht aus der Fußgängerzone Wilhelm-
Leuschner-Straße einschließlich der angrenzenden Bereiche 
(Einmündungsbereiche der Luisenstraße, Rathenaustraße, 
Renzstraße, Karmeliterstraße), der Fußgängerzone Kämmerer-
straße zwischen Stephansgasse / Petersstraße und Friedrich-
straße und umgebende Bereiche (u.a. Adenauerring, Ober-
markt, Hardtgasse, Hafergasse, Ludwigspatz und Am Römi-
schen Kaiser) und dem Bereich Marktplatz/Neumarkt. 
 
Diese sogenannte "Einzelhandelsinnenstadt" wird in der Han-
dels- und Dienstleistungsuntersuchung folgendermaßen be-
schrieben: 
"In diesen Zonen ist die Nutzungsdichte am höchsten. Die 
Fußgängerzonenbereiche bieten auf Grund des vielfältigen 
funktionalen Besatzes und der städtebaulich-gestalterischen Si-
tuation eine gute Aufenthaltsqualität, gleichwohl diesbezüglich 
auch Defizite erkennbar sind.  
Charakteristisch für die beiden Hauptachsen Wilhelm-
Leuschner-Straße und Kämmererstraße sind die hohe Kunden-
frequenz und insbesondere in der Kämmererstraße die Kon-
zentration wichtiger Einzelhandelsbetriebe mit Magnetfunktion. 
Der Bereich Marktplatz/Neumarkt unterscheidet sich unter städ-
tebaulichen und funktionalen Gesichtspunkten von der Fuß-
gängerzone, dennoch ist dieser der Innenstadt von Worms zu-
zuordnen. Mit dem Rathaus, dem Dom und der Dreifaltigkeits-
kirche kommt diesem Bereich besondere kulturelle und städte-
bauliche Bedeutung zu. Die Dichte an Einzelhandels- und 
Dienstleistungsnutzungen ist geringer als in der Fußgängerzo-
ne. Auf Grund des hohen Verkehrsaufkommens, der breiten 
Fahrbahntrassen und der Parkplatznutzung der Platzbereiche 
unterscheidet sich die städtebauliche Situation deutlich von der 
übrigen Innenstadt. Dieser Bereich wird demzufolge als Innen-
stadt-Ergänzung bezeichnet." 
 
Die Fußgängerzone ist hauptsächlich vom "Fußgängerkreuz" 
Kämmererstraße/Wilhelm-Leuschner-Straße geprägt; nachteilig 
sind dabei für den fußläufigen Kunden die relativ großen Ent-
fernungen durch die Ausdehnung der beiden Straßen, dieser 
Eindruck wird durch die stark lineare Struktur der Fußgänger-
zone noch verstärkt.  
 
Die bereits vorhandenen Entfernungen für fußläufige Kunden 
und Besucher, etwa zwischen Marktplatz und Bahnhof, er-
schweren eine durchgängig hohe Nutzungs- und Aufenthalts-
qualität.   
 
Das derzeitige "Fußgängerkreuz" bildet nicht den strukturellen 
Unterschied zwischen mittelalterlichem Stadtkern und gründer-
zeitlicher Stadterweiterung ab; die Seitenstraßen des mittelal-
terlichen Kerns haben zu wenig funktionale Bedeutung. Mängel 
der Einzelhandelsinnenstadt hinsichtlich Anziehungskraft und 
Verweildauer der Besucher könnten durch Stärkung der Sei-
tenstraßen/-gässchen und deren Vernetzung gemindert wer-
den. 
 
Seit der Schließung des Kaufhauses Rupprecht stand das ehe-
malige Horten-Gebäude zwischen Ludwigsplatz und Am Römi-
schem Kaiser leer. Durch den Leerstand des gestalterisch un-
attraktiven Gebäudes mit langen Fronten zu mehreren Seiten 
der Fußgängerbereiche und zur Friedrichstraße wurde auch 

Fußgängerzone Kämmererstraße / 
Hardtgasse 

 Wilhelm-Leuschner-Straße (KW) 

Korngasse, Kaufhaus Rupprecht 
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das Umfeld funktional und städtebaulich beeinträchtigt. Die ne-
gative Ausstrahlung dieses Bereiches wurde durch die Trenn-
wirkung der verkehrsreichen Friedrichstraße, die den Altstadt-
bereich von der Einzelhandelsinnenstadt abtrennt, verstärkt.  
Inzwischen hat sich ein Investor gefunden, der die Liegenschaft 
neu entwickelt hat. Unter Einbeziehung des daneben liegenden 
Gebäudes der Hauptpost ist dort eine Shopping-Mall (ITG-
Einkaufszentrum "Kaiserpassage") entstanden. Ein neu erstell-
ter Bebauungsplan bildet die Grundlage für die Gestaltung des 
Einkaufscenters. Von diesem "Magneten" verspricht man sich 
wichtige Impulse für die Belebung und Stabilisierung der Ein-
zelhandelsinnenstadt. 
 
Die Einzelhandelsinnenstadt weist strukturelle und baulich-
gestalterische Probleme im Hinblick auf ihren Bezug zur Um-
gebung auf. Die Fußgängerzonenbereiche sind in qualitativer 
Hinsicht (Sicherheit und Gestaltung der Übergänge, Attraktivität 
der Randnutzungen) nicht ausreichend mit den umgebenden 
Nutzungsbereichen vernetzt. Dadurch sind die bestehenden 
Stärken (Dom und Kirchen, historische Altstadt, Einzelhandel, 
Grünanlagen und Rhein) der Wormser Innenstadt nicht im Zu-
sammenhang erlebbar.  
Dazu gehört insbesondere die schlechte Anbindung an den 
Bahnhofsbereich und an die Bereiche westlich der Bahnlinie 
sowie an das Rheinufer.  
Zur besseren Verbindung der Einzelhandelsbereiche mit den 
touristisch interessanten Altstadtbereichen sollte im Wesentli-
chen die Trennwirkung der verkehrsreichen Friedrichstraße und 
der Petersstraße/Stephansgasse verringert werden. 
 
 
Städtebauliche Entwicklungsschwerpunkte 
Im Bereich der engeren Innenstadt zeichnen sich drei Schwer-
punktsbereiche zur funktionalen und gestalterischen Stabilisie-
rung der Einzelhandelsinnenstadt ab. Mit einer gleichmäßigen 
Verteilung von Attraktionspunkten könnte den negativen Ent-
wicklungsprozessen, denen die Einzelhandelsinnenstadt aus-
gesetzt ist, entgegen gesteuert werden. 
 
Entwicklungsschwerpunkte sind die Bereiche 
• am Bahnhof als Verkehrsknoten und wichtige Eingangsi-

tuation in die Innenstadt,  
• am Marktplatz/Neumarkt mit den zentralen städtischen 

Funktionen sowie  
• ITG / "Kaiserpassage" als neuer Magnet in der Fuß-

gängerzone. 
 
Der Bahnhofsbereich weist im Hinblick auf seine Schlüssel-
funktion als Bindeglied zu den westlichen Stadtteilen und als 
nordwestlicher Zugang zur Fußgängerzone noch Defizite auf.  
Für die Besucher und Kunden, die mit dem Zug anreisen, ist 
dies der Eingangsbereich zur Innenstadt. Bereits wenige Meter 
vom Bahnhof entfernt beginnt die Fußgängerzone der Wilhelm-
Leuschner-Straße mit intensiver Geschäftnutzung und großen 
Kaufhäusern. Problematisch ist die Querung des unattraktiven 
Bahnhofsvorplatzes bzw. die fehlende Lenkung zur Fußgän-
gerzone hin, die erst südlich versetzt vom Bahnhofsgebäude 
beginnt, bzw. über die Renzstraße erreicht werden kann. Der 
Hauptaugenmerk des Ankommenden fällt zunächst in Richtung 
Bahnhofsvorplatz/Siegfriedstraße. Hier sind teilweise Einzel-

Bahnhof / Bahnhofstraße 
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handelsnutzungen (z.B. Küchenstudio) vorhanden, insgesamt 
wirkt dieser Bereich jedoch vernachlässigt. 
 
Zur städtebaulichen Neuordnung des Bahnhofsumfeldes ist ne-
ben verschiedenen verkehrlichen Maßnahmen insbesondere 
die fußgängerfreundliche Anbindung der Gleise durch Aufwer-
tung und Erneuerung der vorhandenen Unterführung und die 
vorgesehene Neugestaltung des Bahnhofvorplatzes mit Anbin-
dung an die Fußgängerzone Wilhelm-Leuschner-Straße und an 
die Siegfriedstraße von Bedeutung.  
 
Auch der Bereich Marktplatz als südlicher Zugang weist städ-
tebaulich-funktionale Schwächen auf. Diesem Bereich soll vor 
dem Hintergrund der in der Handels- und Dienstleistungsunter-
suchung vorgeschlagenen Rückverlagerung des Wochen-
markts auf den Marktplatz und dem damit einhergehenden 
Funktionsgewinn wieder besondere städtebauliche Bedeutung 
zukommen. Wesentliches Instrument für diese beabsichtigte 
Attraktivitätssteigerung in der Innenstadt muss eine angemes-
sene Gestaltung des öffentlichen Raumes sein. Hier nimmt die 
Neugestaltung des Bereiches Marktplatz/Neumarkt wegen sei-
ner Funktion als möglicher Standort des Wochenmarktes und 
seiner Lage am Rathaus eine zentrale Stellung ein. Mit dieser 
Maßnahme soll gleichzeitig der Wormser Dom als touristischer 
Anziehungspunkt wieder stärker in den Mittelpunkt der Stadt 
gerückt und die Einkaufsmöglichkeiten in der südlichen Innen-
stadt besser an die zentralen Fußgängerzonen angebunden 
werden. 
 
Im Bereich Postgelände/ehemaliges Kaufhaus Rupprecht 
verspricht man sich durch die Realisierung eines Einkaufszent-
rums (die seit März 2004 eröffnete "Kaiserpassage") für den 
durch städtebauliche und funktionale Defizite gekennzeichne-
ten Bereich östlich der Kämmererstraße/Am Römischen Kaiser 
eine deutliche Aufwertung. Die Entwicklung des Geländes gilt 
als Impuls für die gesamte Innenstadtentwicklung.  
 
Der Bereich der Friedrichstraße sollte im Zusammenhang mit 
der Realisierung des Einkaufszentrums umgestaltet werden. 
Durch  verkehrlich und gestalterisch  klar gekennzeichnete  
Übergänge soll der Bereich östlich der Friedrichstraße besser 
an die (Einzelhandels-)Innenstadt angebunden werden. Dies 
bietet auch die Chance zur Einrichtung eines attraktiven 
"Rheinweges" mit Startpunkt Ludwigsplatz zur weiteren Aufwer-
tung der Wormser Innenstadt für Bewohner und Besucher. 
 
 
3.4 Verkehr 
 
Die Stadt Worms ist verkehrsgünstig in der "Rhein-Main-
Neckar-Region" gelegen und verfügt über hervorragende über-
örtliche Verkehrsanbindungen. Der Handelshafen, ein regiona-
ler Flugplatz, die Bundes-Autobahn A 61 und der Bahnhof an 
der Rheinstrecke stellen schnelle Verbindungen nach Nord und 
Süd her. 
Klassische Einzugsgebiete der Stadt sind Wonnegau, Vorder-
pfalz und hessisches Ried über die Autobahnen bzw. die 
Rheinbrücke.  
 
Die Stadt Worms ist durch folgende überörtliche Anbindungen 
erreichbar: 

Marktplatz vor Baumaßnahme

Kämmererstraße / Ludwigplatz
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Plan 3 Bestandsanalyse Verkehr
 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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Bundesstraßen 
• B 9, vierspurige kreuzungsfreie Schnellstraße Worms-

Ludwigshafen 
• B 47, Ost-West-Verbindung über die Wormser Rhein-

brücke 
 
Schnellverkehrsstraßen 
• L 523, linksrheinische Nord-Süd-Verbindung 
• L 425 im Norden als Ost-West-Verbindung 
• L 439 als Nord-Süd-Verbindung 
 
Bundesautobahnen 
• Autobahn A 5, Darmstadt-Heidelberg 
• Zufahrt von Worms über B 47 (17 km) 
 
 
Äußere Erschließung 
Im Plan dargestellt ist die geplante 2. Rheinbrücke als Paral-
lelbrücke zu der bestehenden Brücke mit neuen Anschluss-
bauwerken an die B9/Nibelungenring. Der verkehrsreiche, 
insbesondere mit Lkw-Verkehr belastete Nibelungenring trennt 
in seiner jetzigen Lage die Innenstadt in hohem Maß vom 
Rheinufer ab und beeinträchtigt die angrenzende Nutzungen 
durch Verkehrsimmissionen. Besonders betroffen sind die bei-
den am Nibelungenring gelegenen Schulen, insbesondere was 
die Verkehrssicherheit des Schulwegs und den Lärmschutz be-
trifft. Im Bereich der Nibelungenschule/Karl-Hofmann-Anlage 
zerschneidet der Nibelungenring die Fußgänger- und Radfah-
rer-Verbindung von der Innenstadt in Verlängerung des Berliner 
Rings zum Rheinufer. Überwege sind nicht vorhanden. 
 
Der Bau der Rheinbrücke ist eine Maßnahme des Bundes. Mit 
dem Bau der zweiten Rheinbrücke soll das hier derzeit vorhan-
dene Nadelöhr beseitigt und eine leistungsfähige Verbindung 
nach Hessen geschaffen werden. Durch die bessere Erreich-
barkeit der Innenstadt für das rechtsrheinische Einzugsgebiet 
verspricht man sich insbesondere positive Auswirkungen für 
den Wormser Einzelhandel. 
 
Im Zusammenhang mit dem Bau der 2. Rheinbrücke ist die 
Neugestaltung der Rheinuferpromenade und des Umfeldes mit 
Festplatz als Gesamtplanung vorgesehen.  
 
Die Rheinbrücke selbst und deren Anschlüsse an die in Nord-
Süd-Richtung verlaufende Trasse der B 9 sind planfestgestellt, 
die vorbereitenden Leitungsarbeiten sind abgeschlossen, mit 
den oberirdischen Brückenbauarbeiten wurde begonnen. Mit 
dem Abschluss der Gesamtmaßnahme "Rheinbrücke" ist frü-
hestens 2009 zu rechnen. 
 
Des weiteren ist eine Südumfahrung als Verlängerung der B 
47 zur B9 (ebenfalls als Maßnahme des Bundes) geplant; die 
Trasse ist seit langem im Flächennutzungsplan dargestellt. Für 
die Attraktivität der "Südumfahrung" ist aber nicht nur die richti-
ge Trassenführung notwendig, sondern noch mehr die richtige 
Lage und Zahl der Anschlüsse. Nach dem Verkehrskonzept 
1993 der Stadt Worms sind folgende drei Anschlüsse vorgese-
hen, damit die "Südumfahrung" nicht nur den reinen Durch-
gangsverkehr um Worms, sondern auch den engeren Durch-
gangsverkehr um die Wormser Innenstadt aufnehmen kann: 

Nibelungenring 
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• Anschluss an die B 47 alt unmittelbar westlich von 

Pfiffligheim 
• Anschluss an das Gewerbegebiet Süd-West zwischen 

Horchheimer Straße und Weinsheimer Straße 
• Anschluss an die Klosterstraße 
 
 
Innere Erschließung 
Die Untersuchung des Verkehrs stützt sich auf das Verkehrs-
konzept der Stadt Worms von 1993, das in einigen Teilen be-
reits umgesetzt wurde. 
 
Problematisch ist die hohe Verkehrsbelastung und die damit 
verbundene Trennwirkung der Hauptverkehrsstraßen in der In-
nenstadt. Aufgrund ihrer Funktion als Sammelstraßen entspre-
chend dem Verkehrskonzept gibt es Straßen mit Zerschnei-
dungseffekten und Störpotential für angrenzende Nutzungen. 
Im Einzelnen sind dies insbesondere die Ludwigstraße, die 
Schönauer Straße/Willy-Brandt-Ring (Hochstift), der Lutherring 
sowie die Friedrichstraße. Hier sind trotz der primären Ver-
kehrsfunktion punktuelle Verbesserungen, z.B. durch geeignete 
Überwege, vorzusehen. 
 
Parallel zum Bau der Südumfahrung sollte eine Erschwerung 
der direkten Innenstadtdurchfahrt erfolgen, da diese Strecke 
kürzer ist und daher ansonsten für Schleichverkehr nach wie 
vor interessant wäre. Eine Erschwerung kann nur durch Umbau 
und Umwidmung der innerstädtischen Straßen erfolgen, die 
sich als Haupt-Durchfahrtsstraßen herauskristallisiert haben. 
Dies ist vor allem die Trasse Petersstraße/Stephansgasse, d.h. 
die nach dem zweiten Weltkrieg neugeschaffene Ost-West-
Verbindung. 
Durch einen entsprechende Umbau der Straße, d.h. Aufpflaste-
rung und verbreiterte Bürgersteige würde die Strecke auch für 
Schleichverkehr, der die Stephansgasse als Durchgangsstraße 
nutzen will, unattraktiv. Daneben sollte auch die Petersstraße 
insbesondere ab Römerstraße und der Bereich des Marktplat-
zes/Neumarktes (Hagenstraße/Valckenbergstraße) im Kontext 
von Platzgestaltungsmaßnahmen verkehrsberuhigt werden. 
 
Zur Verbesserung der Verbindung der beiden Fußgängerzo-
nenteile Wilhelm-Leuschner-Straße und Kämmererstraße soll-
ten der Lutherring ab Stephansgasse und der Adenauerring 
durch Umgestaltung und Reduktion der Fahrgeschwindigkeiten 
verkehrsberuhigt werden. 
 
Zur Aufwertung und Verbesserung der Wohnsituation in der 
südlichen Altstadt ist auch die Verkehrsberuhigung der Römer-
straße und der Wollstraße wünschenswert. 
 
 
Innenstadtring 
Zur Vermeidung von Schleichverkehren ist es notwendig, durch 
entsprechende Beschilderung und Signalsteuerung eine attrak-
tive innerstädtische Verkehrsführung anzubieten, die sinnvoll-
erweise, um die direkte Querung der Innenstadt zu vermeiden, 
als Ring ausgelegt würde. Eine grundlegende Maßnahme zur 
Verkehrslenkung ist daher die Bündelung des Verkehrs auf die-
se Magistralen.   
 

Stephansgasse 

 Willy-Brandt-Ring 



Stadt Worms Städtebaulicher Rahmenplan Innenstadt 23/58 

Folgender Streckenverlauf bietet sich an: 
Siegfriedstraße, Berliner Ring, Wallstraße, Ludwigstraße, Pfau-
entorstraße, Schönauerstraße, Willy-Brandt-Ring, Andreasstra-
ße, Bahnhofstraße. 
 
Im Rahmen der Maßnahme "Innenstadtring" ist der Ausbau der 
Siegfriedstraße und des Berliner Rings abgeschlossen, der 
Ausbau der Wallstraße für 2005 vorgesehen. 
 
 
Parkring 
Einer der derzeit größten Belastungsfaktoren der Innenstadt ist 
der Park-Such-Verkehr. Gerade in den Spitzenstunden macht 
er bis zu 90%2 aus. Der Reduzierung dieses Verkehrsanteils 
muss daher große Aufmerksamkeit gewidmet werden. Zwei 
Maßnahmengruppen erscheinen hierzu geeignet. Zunächst gilt 
es, den Park-Such-Verkehrs zu reduzieren, indem man ver-
sucht, möglichst viel Verkehr auf andere Verkehrsmittel zu ver-
lagern. Der dann verbleibende Zielverkehr in die Stadt sollte 
möglichst optimal in die bewirtschafteten Parkeinheiten dirigiert 
werden. 
 
In Ergänzung der bisherigen Beschilderung bietet sich hierzu 
die Ausschilderung eines "Parkrings" mit folgendem Verlauf an: 
Siegfriedstraße, Friedrichstraße, Römerstraße, Hagenstraße, 
Koehlstraße, Wollstraße, Andreasstraße, Bahnhofstraße. 
 
Diese Streckenführung schließt so fast alle vorhandenen Park-
häuser in den Ring ein; die Tiefgarage Ludwigsplatz würde wie 
bisher über den Stich "Von-Schoen-Straße" angebunden. 
 
Für einen flüssigen Verkehrsablauf auf diesem Parkring ist eine 
entsprechende Querschnitts- und Knotengestaltung notwendig 
und eine Einbahnregelung sinnvoll, da so die Parkrauminforma-
tion (mit Belegungs- und Richtungsangaben) und damit die 
Parkraumbelegung optimiert werden kann. Ihren eigentlichen 
Vorteil entfaltet diese Einbahnregelung aber in der Gesamtsicht 
der Verkehrsarten, da der so gewonnene Verkehrsraum dem 
ÖPNV, Fußgängern und dem Radverkehr zur Verfügung ge-
stellt werden kann (z.B. in Form von breiteren Gehwegen, Rad- 
und Busspuren). 
 
Das P+R-Parkhaus (ca. 400 Stellplätze) westlich des Haupt-
bahnhofes mit Neuordnung der Zufahrten wurde bereits gebaut. 
Der Ausbau des Parkrings ist im Abschnitt Friedrichstraße / 
Römerstraße für das Jahr  2005 vorgesehen. 
 
 
ÖPNV / Bahn- und Busverkehr 
Zur Minderung des motorisierten Individualverkehrs in der In-
nenstadt ist die Attraktivierung des ÖPNV, insbesondere durch 
Beschleunigungsmaßnahmen, die attraktive Verknüpfung des 
Individualverkehrs mit dem ÖPNV (Umsteigemöglichkeiten), 
attraktivere Anbindung des Bahnhofs an die Innenstadt (nach 
Osten und Westen)  und Maßnahmen zur Verbesserung der 
Infrastruktur erforderlich. 
 
Dazu wurden von der Stadt Worms bereits einige Punkte um-
gesetzt. Der neue zentrale Omnibusbahnhof mit neuer Zufahrt 
vom Kreisverkehrsplatz Gaustraße/Pfortenring aus ist fertig ge-

                                                      
2 Verkehrskonzept Worms, Hrsg. Stadtverwaltung Worms Dezernat III, 1993. 

Parkhaus Bahnhofstraße 

Köhlstraße / Wollstraße 

Bahnhofsvorplatz 
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stellt. Ein weiterer zentraler Busverkehrsknotenpunkt mit Um-
steigemöglichkeit zwischen den Buslinien besteht am Markt-
platz; dieser Bushalt ist funktional und gestalterisch in die Um-
gestaltung des Marktplatzes und des Neumarktes einzubinden.  
 
Im Rahmen der Neuordnung des Bahnhofsumfeldes wurde wie 
bereits erwähnt auf der Westseite des Bahnhofs ein neues 
P+R-Parkhaus errichtet. Zur besseren, auch barrierefreien An-
bindung der westlich der Bahngleise liegenden Quartiere ist die 
Aufweitung der Gleisunterführung und der Neubau einer mobili-
tätsgerechten Fußgängerrampe sowie der behindertengerechte 
Ausbau beabsichtigt. 
 
Im Zusammenhang mit den Neuordnungsmaßnahmen Bahn-
hofumfeld wird derzeit die Brunhildenbrücke erneuert. Beidsei-
tig der Brücke wird an den beiden Brückenköpfen jeweils ein 
neuer Kreisverkehr angelegt. In Verbindung mit der verkehrli-
chen Neuordnung der Bahnhofwestseite ist der Neubau eines 
Kreisverkehrsplatzes im Bereich Gutenbergstraße / Güterhal-
lenstraße / von-Steuben-Straße vorgesehen. 
 
 
Tourismus 
Der derzeit noch genutzte Haltepunkt/Parkplatz für Reisebusse 
auf dem Weckerlingplatz soll zur Aufwertung des Platzes entfal-
len. 
Als Ersatz ist eine zweistufige Konzeption vorgesehen. Zum ei-
nen soll ein zentraler Ein- und Ausstiegsplatz für ca. 4 Busse 
angeboten werden. In diesem Bereich können die Reisebusse 
max. ½ Stunde halten, um Reisende aussteigen zu lassen oder 
abzuholen. Der "Tagesparkplatz" für die Reisebusse soll hinge-
gen außerhalb des Innenstadtrings im Bereich des Festplatzes 
am Rheinufer untergebracht werden. Ein denkbarer Standort ist 
im Norden der Rheinuferanlagen am ehemaligen Hafenamt. 
 
Weitere Reisebusparkplätze befinden sich am Nibelungenmu-
seum und im Bereich der Nordanlage.  
 
Touristisch bedeutsam und als "Stadteingang" erlebbar sind die 
Schiffsanlegestellen am Rheinufer; diese sind im Gesamtkon-
zept der Wegeverbindungen besonders zu berücksichtigen; die 
von der Stadt Worms offiziell ausgewiesenen touristischen 
Rundwege sind im Plan dargestellt. 
 
 
Rad- und Fußgängerverkehr 
Die Veloroute Rhein/Rhin (Rheinradweg) ist ein seit Mai 2000 
bestehender, durchgängiger und auf beiden Seiten ausgeschil-
derter, grenzüberschreitender Radweg von Basel bis 
Mainz/Wiesbaden. Im Süden der Stadt Worms teilt sich die Ve-
lo-Route in eine Strecke entlang des Rheins und eine durch 
das Hinterland führende Route; diese Parallel-Route nach Nor-
den trifft bei Oppenheim wieder auf den Rheinweg. Die Stadt 
Worms arbeitet kontinuierlich an der Verbesserung dieses 
Rheinradweges innerhalb des Stadtgebietes. Die Veloroute hat 
in der Radwegeplanung oberste Priorität. Aufgrund der not-
wendigen Sperrung des Hafengeländes / Floßhafenstraße ist 
eine Umleitung über die Alemannenstraße erforderlich. Die 
Möglichkeit zur Öffnung des Hafengeländes am Wochenende 
und an Feiertagen sollte geprüft werden. 
 

 Westseite Bahnhof 
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Im Plan gekennzeichnet sind die vorhandene Fußgängerzone, 
die Fußgängerbereiche rund um den Dom und die sonstigen 
frei geführten Fußwege im Planbereich. Problematisch ist die 
fehlende Vernetzung der Fußgängerbereiche, z.B. durch ver-
kehrsberuhigte Bereiche.  An wichtigen Verknüpfungs- und  
Übergangspunkten zur Verbindung der Kernstadt mit ihren 
Randbereichen sowie zur Anbindung der Innenstadt an den 
Rhein befinden sich oftmals nur unzureichend gesicherte bzw. 
unattraktive Überwege für Fußgänger, die z.B. Ortsfremde nicht 
zum Überqueren einladen.  
 
Viele Objekte des Ziel- und Quellverkehrs wie der Hauptbahn-
hof, das Städtische Spiel- und Festhaus, das Ev. Krankenhaus, 
Nahversorgungszentren und Schulen in der Innenstadt befin-
den sich verkehrsgünstig am Innenstadtring oder Parkring ge-
legen; weiterer Abstimmungsbedarf ergibt sich bei der sicheren 
Erreichbarkeit dieser Einrichtungen für Fußgänger und Radfah-
rer, z.B. durch geeignete Überwege und Radwege.  
 
Die wichtigsten touristischen Attraktionspunkte und die Einzel-
handelsinnenstadt liegen innerhalb des Innenstadtrings und 
sind durch die Parkhäuser und Parkplätze am Parkring, die 
Buslinien und die vorhandenen bzw. geplanten Reisebuspark-
plätze gut erreichbar. Durch die geplanten verkehrsberuhigen-
den Maßnahmen sind diese Bereiche auch für Fußgänger und 
Radfahrer sicher und bequem erschlossen. 
 
 
3.5 Grün- und Freiflächen 
 
Eine Besonderheit der Stadt Worms ist die Lage am Rhein und 
die vorhandenen großen Freiflächen am Rheinufer. 
Die Freibereiche am Rhein dienen derzeit weitgehend als Fest-
platz (Backfischfest) und als Parkplatz. Mit Ausnahme des neu 
gestalteten Festplatzes wirken die Bereich gestalterisch ver-
nachlässigt. Am Rhein befinden sich entlang einer kleinen 
Promenade Gaststätten mit Biergärten, die Pegelhäuschen, ei-
ne Schiffsanlegestelle und das Hagendenkmal.  
 
Die Rheinuferzone selbst ist im Zuge der Rheinbrückenplanung 
ein großer Bereich mit Entwicklungsbedarf und erfordert städ-
tebauliche, grünordnerische und verkehrstechnische Maßnah-
men. Aufgrund der neuen Straßenführung konnte der Festplatz 
nicht an seinem angestammten Platz bleiben, ein Sportplatz 
wurde verlegt, Hochwasserschutzmaßnahmen sind erforderlich. 
Die Verlagerung der Zufahrtsstraßen schafft Plätze, die gestal-
tet werden müssen; ebenso müssen die Übergänge der Bun-
desstraße B 9 fußläufig verträglich gestaltet werden, um eine 
neue Zerschneidung der Rhein-Innenstadt-Verknüpfung zu 
vermeiden. 
 
Eine weiteres Merkmal der Wormser Stadtstruktur sind die aus 
der Geschichte der Stadt entstandenen Grün- und Freiflächen, 
die sich wie die Perlen einer Kette um die Wormser Innenstadt 
legen. Weite Teile innerhalb der ehemaligen äußeren, spätmit-
telalterlichen Stadtbefestigung blieben unbebaut, wie z.B. die 
Weingärten um die Liebfrauenkirche in der nördlichen Innen-
stadt. Der ehemalige Überschwemmungsbereich des Rheins 
blieb ebenfalls lange Zeit unbesiedelt, so dass die Stadt Worms 
auch dort heute noch über große Freiflächen verfügt. Als zu-
sammenhängender Grünzug ist der südliche und westliche Teil  

Festwiese / Torturm 

Liebfrauenkirche 
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 Plan 4 Bestandsanalyse Grün- und Freiflächen 

 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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des mittelalterlichen Stadtgrabens erhalten geblieben. Äußerer 
und innerer grüner Ring beinhalten wertvolle Vegetationsstruk-
turen und alte Baumbestände, die bei Erneuerungen und Um-
planungen unbedingt erhalten bleiben müssen. Sie sind neben 
der stadtgestalterischen und strukturellen Bedeutung auch von 
hoher stadtökologischer Bedeutung, sichern die Frischluftzu-
fuhr, filtern die Luft von Schadstoffen und sorgen für Tempera-
turausgleich innerhalb der versiegelten städtischen Umwelt. 
 
Der innere Ring umfasst die ehemalige Stadtgrabenanlage mit 
Willy-Brandt-Ring, Lutherring, Adenauerring und Hertha-
Mansbacher-Anlage, der äußere Ring besteht u.a. aus dem Al-
bert-Schulte-Park, dem ehemaligen Stadtkrankenhausgelände 
und dem Rheinufer. 
 
Durch Ergänzung, Neuordnungen und Umgestaltungen soll 
nach den Planungskonzeptionen der Stadt Worms die noch lü-
ckenhafte "Grüne Perlenkette" vervollständigt werden. Außer-
dem will sich die Stadt Worms um die Ausrichtung einer Lan-
desgartenschau am Rheinufer bewerben, die mit dem Ab-
schluss der Bauarbeiten an der Rheinbrücke nach 2008 statt-
finden könnte.  
Diese Landesgartenschau soll allerdings nicht nur das Gelände 
am Rhein erfassen, sondern mit dem Konzept der grünen Per-
lenkette verknüpft werden und nachhaltig die Entwicklung der 
Innenstadt beeinflussen. Ziel ist die Entwicklung eines tragfähi-
gen Konzeptes3, das gute Möglichkeiten bei der Bewerbung um 
die Durchführung einer Landesgartenschau eröffnet, aber auch 
vor oder nach und gegebenenfalls ohne Landesgartenschau 
den Bereich des Wormser Rheinufers attraktiv gestaltet und 
vielfältigen Nutzungsansprüchen genügt. 
 
Die "grüne Perlenkette" besteht im Einzelnen aus folgenden 
Elementen: 
 
Rheinuferzone (Neugestaltung des Rheinufers einschließlich 
der bereits durchgeführten Verlegung des Festplatzes und ge-
plante Höherlegung der Kastanienallee; beabsichtigte Landes-
gartenschau; städtebaulicher Rahmenplan für Rheinufer) 
 
Rebflächen rund um das Liebfrauenstift (Wegebeziehungen 
verbessern, Entsiegelung und Begrünung von Wegen) 
 
Park am Pfortenring/ehemaliges Stadtkrankenhausgelände 
(als Park bereits fertiggestellt) 
 
Grünbereich der Prinz-Carl-Anlage (teilweise noch Gestal-
tungsbedarf) 
 
Albert-Schulte-Park (ein Park-Pflege-Werk wurde beauftragt 
und einzelne Sanierungsschritte wurden eingeleitet) 
 
ZOB, Bahnhof (wenige Grünstrukturen vorhanden, Entwick-
lungsbedarf) 
 
Bahnhofstraße, Städtisches Spiel- und Festhaus (Baumrei-
hen, Grünanlage vorhanden, Entwicklungsbedarf) 
 
Innerer Ring der ehemalige Stadtgrabenanlage: Willy-Brandt-
Ring, Lutherring mit Heylshof, Neugestaltung des Adenauerings 

                                                      
3 Büro WERK-PLAN, Kaiserslautern in Zusammenarbeit mit Prof. Wüst, Universität Kaiserslautern. 

Park am Pfortenring 

Adenauer-Anlage 

Amandusgasse / Rebflächen 
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Parkplatz Hagenstraße / Bauhofgasse 

mit 118er-Denkmal (abgeschlossen), Hertha-Mansbacher-
Anlage 
Jüdischer Friedhof (Vernetzung verbessern) 
 
Ringanlage als Teil des äußeren Rings: Villa Luginsland, Wil-
ly-Brandt-Ring (teilweise noch Gestaltungsbedarf) 
 
Ehemaliger Stadtgraben Schönauer Straße (keine Grünstruk-
turen vorhanden, Entwicklungsbedarf) 
 
Jahnplatz, Jahnsporthalle (kleine Grünanlage vorhanden, Ent-
wicklungsbedarf und –potential) 
 
Jahnwiese/Sportplatz (Anbindung über Ludwigstraße und  
Ecke Philosophenweg/Parkplatz verbesserungsbedürftig) 
 
Stadtpark/Kleingärten/Sportplätze ( Trennwirkung B 9, Auf-
wertung der Kleingartenzone) 
 
Südliche Rheinuferzone/Schlachthofgelände (hauptsächlich 
Verkehrsgrün und Sportplätze, Trennung durch Gewerbeflä-
chen, Entwicklungsbedarf und Vernetzung mit nördlich angren-
zender Rheinuferzone) 
 
Als Lücken der "Perlenkette" fehlen Grünverbindungen insbe-
sondere im Westen entlang der Bahnlinie und im Süden ent-
lang der Schönauer Straße. Verbesserungsbedürftig ist eben-
falls nahezu der gesamte südöstliche Abschnitt der Perlenkette.  
 
In den Grundstrukturen intakt bzw. von der Stadt Worms in 
jüngster Zeit umgestaltet ist der nördliche Abschnitt zwischen 
Bahn und Rheinufer. Nachteilig ist die Absperrung der Weingär-
ten durch abweisende Zaunanlagen und die Verwendung von 
Stacheldraht; die Fußwegeverbindungen zwischen dem Park 
am Pfortenring und dem Rheinufer sollten durch Öffnung der 
Rebflächen aufgewertet werden.  
 
In Ergänzung zum Ring der "Perlenkette" fehlen in Ost-West-
Richtung zur Stärkung der Querverbindung Innenstadt-
Rheinufer und zur Vernetzung der vorhandenen Grünbereiche 
geeignete Grünverbindungen: 
Zwischen Ludwigsplatz und Rheintorplatz fehlt die Vernetzung 
der Adenauer-Anlage mit den Grünanlagen am Nibelungenring 
bzw. des Rheinufers über die Korngasse und die Rheinstraße. 
Vorhandene Trittsteine sind die Begrünung des Platzes am 
Hauptzollamt und abschnittsweise die Straßenbäume der 
Rheinstraße. Denkbar wären hier weitere Straßenbäume im 
Verlauf der Rheinstraße, sowie die Begrünung /Gestaltung des 
Rheintorplatzes.   
 
Eine weitere Grünverbindung fehlt zwischen Dom/Neumarkt 
und Ludwigstraße. Durch Baumreihen entlang der Hagenstraße 
könnten der Lutherring/Garten am Heylshof mit den Plätzen 
und Alleen des Nibelungenviertels östlich der Ludwigsstraße 
vernetzt werden sowie mit dem Torturmplatz und der Kyffhäu-
serstraße in Richtung Rhein. Potentielle Trittsteine sind hier der 
Bereich Neumarkt (z.B. Baumkarree o.ä. im Rahmen der Um-
gestaltung) und die Freibereiche Große Kimpelgas-
se/Fischmarkt (vorhandener Spielplatz). Als Nachbarschafts-
plätze umgestaltet und begrünt wurden der Platz an der Ein-
mündung Hagenstraße und der Mathildenplatz. 
 

Lutherring 

Jahnsportplatz 

 Rebflächen am Liebfrauenstift
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Eingebunden in das System der "grünen Perlenkette" und der 
grünen Querverbindungen sind die Fußgängerzonen und die 
städtischen Plätze. Diese übernehmen als Freiflächen Vernet-
zungsfunktionen zwischen den Grünflächen und können durch 
geeignete Begrünungsmaßnahmen vor dem Hintergrund einer 
eher städtischen Gestaltung in ihrer verbindenden Funktion 
("Trittstein") gestärkt werden.  
 
Bereiche mit Grünmangel und hoher Versiegelung sind die 
Einzelhandelsinnenstadt, das Quartier zwischen Berliner Ring, 
Mainzer Straße und Hermannstraße sowie punktuell die süd-
östliche Altstadt zwischen Hagenstraße und Schönauerstraße. 
Hier könnte der Grünflächenanteil durch die Begrünung von 
Fassaden und Höfen sowie Entsiegelungsmaßnahmen erhöht 
werden. 
 
 
4. ENTWICKLUNGSZIELE 
 
4.1 Plätze Innenstadt und Vernetzung  
 
Mit der Aufwertung der Innenstadtplätze und ihrer Verbindun-
gen soll einer "inselartigen" Stadtentwicklung entgegengewirkt 
werden, um die Wormser Innenstadt und insbesondere die be-
stehenden Stärken im Zusammenhang erlebbar zu machen. 
Wesentlicher Bestandteil ist dabei die bessere Verknüpfung 
des Einzelhandelbereiches mit seiner Umgebung und die Er-
gänzung der linearen Struktur der Fußgängerzonen durch Bil-
dung hierarchischer Netzstrukturen.  
Im gesamten Planbereich sollen attraktive innerstädtische We-
geverbindungen geschaffen werden, die zu einem zusammen-
hängenden Stadterlebnis beitragen. Vor dem Hintergrund der 
geplanten verkehrlichen Maßnahmen kann z.B. durch geeigne-
te Übergänge die Trennwirkung der umgebenden verkehrsrei-
chen Straßen verringert werden.  
Im folgenden werden die einzelnen Stadtplätze mit ihren Poten-
tialen, Schwächen und Funktionen beschrieben und Maßnah-
men vorgeschlagen, um den jeweiligen Platz städtebaulich-
funktional zu optimieren und zu vernetzen.  

 
 

Ludwigsplatz 
 
Potentiale:  

Historische Bausubstanz/Denkmäler der nördlichen Platz-
wand, hier besonders die Martinskirche, platzprägender 
Obelisk, angrenzende Grünanlage am Adenauerring, 
Nachbarschaft zum neuen Einkaufszentrum  

Schwächen:  
südliche Platzbebauung uneinheitlich, gestalterische Beein-
trächtigung/Störung durch Anlieferungszone Kaufhaus 
(Woolworth), Buslinie (mit Bushalt) über Ludwigsplatz prob-
lematisch: Schädigung des Bodenbelags der Platzfläche / 
widerrechtlicher Schleichverkehr durch Pkw (Anwohner) 
über Korngasse /Ludwigsplatz  

Funktionen:  
Aufenthalt/Ruhepause, Gastronomie mit Außenbestuhlung 
(Nachbarschaft neues Einkaufszentrum günstig), Zugang 
Einkaufszentrum (Eingang Kämmererstraße auf Höhe 
Ludwigsplatz), Verknüpfung "Rheinweg", Parken Tiefgara-
ge Ludwigsplatz 
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Plan 5 Plätze und Vernetzung Innenstadt
 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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Maßnahmen:  
Neugestaltung Korngasse infolge Neubau Einkaufszentrum 
(inzwischen realisiert), Herausnehmen des Busverkehrs 
vom Ludwigsplatz i.V.m. Sperrung der Durchfahrtsmöglich-
keit über Kämmererstraße (Ersatzbushaltestelle im Bereich 
der nördlichen Friedrichstraße einrichten, Vorteil: Belebung 
der nördlichen Kämmererstraße), Ausschilderung "Rhein-
weg"; Berücksichtigung großer/kleiner Rundweg, Aufwer-
tung Ludwigsplatz durch Umgestaltung Anlieferung Wool-
worth (z.B. Fassadenerneuerung/-gestaltung), Stärkung 
Gastronomie / Synergien Einkaufszentrum nutzen  

 
 
Platz am ehemaligen Hauptzollamt  
(Neugestaltung ist entsprechend städtischer Planung umge-
setzt, Einkaufszentrum "Kaiserpassage" inzwischen fertig ge-
stellt) 
 
Potentiale: 

Denkmal Zollamt, Friedrichskirche 
Schwächen:  

Trennwirkung Friedrichstraße, Kreuzungsbereich/Platz bis-
her gestalterisch vernachlässigt, fehlende Orientierung / 
Lenkung Ortsfremder, fehlende Namensgebung 

Funktionen:  
Eingangssituation Einzelhandelsinnenstadt, Verknüpfung 
zum "Wohn"-Altstadtbereich ohne Einzelhandel, "Trittstein" 
zum Rhein, Ein-/Ausfahrt und Anlieferung neues Einkaufs-
zentrum 

Maßnahmen: 
Aufwertung Platzsituation durch neues Einkaufszentrum, 
Platzgestaltung mit Querungshilfe Fußgänger / Aufpflaste-
rung (bereits durchgeführt), Ausschilderung "Rheinweg" 

 
 
Am Römischen Kaiser 
(Einkaufszentrum fertig gestellt; Neugestaltung Fußgängerzone 
mit Planung begonnen) 
 
Potentiale:  

kaum gestalterische Potentiale vorhanden (ggf. Ausstrah-
lung Rotes Haus / Bedeutung durch angrenzende Einzel-
handelsnutzungen) 

Schwächen:  
teilweise weniger ansprechende Gestaltung ("70er Jahre"-
Stil, Café-Pavillon), Platz als solcher kaum ablesbar 

Funktionen: 
Einzelhandel Fußgängerzone, Aufenthalt/Pause, Gastro-
nomie (Imbiss), Auftakt Einzelhandelsinnenstadt/Parkhaus 
"Am Römischen Kaiser", Verknüpfung Altstadt über Fried-
richstraße 

Maßnahmen: 
Neugestaltung Fußgängerzone, Aufwertung des Bereiches 
durch neues Einkaufszentrum (großer Eingangsbe-
reich/Treppe), Querungshilfe Fußgänger Richtung Altstadt, 
Anknüpfung/Hinweis Pauluskirche und großer Rundweg, 
Aufwertung Spiegelgasse (Verbindung Kämmererstraße) 
und Folzstraße (Verbindung Marktplatz/Rathaus), Café / 
Außenbestuhlung im Eingangsbereich Passage 

 

Platz vor Baumaßnahme 

Am Römischen Kaiser vor 
Baumaßnahme 
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Obermarkt 
 

Potentiale:  
Denkmal Amtsgericht, weitgehend intakte Platzwände, Nä-
he Grünanlage Lutherring, Gastronomie, Einzelhandel, Ki-
no 

Schwächen: 
teilweise Fassadengestaltung: Diskrepanz zwischen Erd-
geschosszone und Obergeschossen, Durchfahrt östliche 
Platzwand unattraktiv 
 

Funktionen:  
Einzelhandel Fußgängerzone, Gastronomie mit Außenbe-
stuhlung, Aufenthalt, Weiterleitung zur Wilhelm-Leuschner-
Straße, temporär Veranstaltungen/Weihnachtsmarkt 

Maßnahmen:  
Ausschilderung kleiner Rundweg, Bahnhof, Hinweis Wil-
helm-Leuschner-Straße, ggf. Gestaltungsmaßnahmen der 
Durchfahrt Obermarkt/Hinterhofsituation 

 
 
Schlossplatz 
(Maßnahmen entsprechend Wettbewerbsergebnis umsetzen?) 

 
Potentiale:  

historische Kulisse Dom, Schloss, Heylshof mit Park 
Schwächen: 

Erreichbarkeit über Hofgasse (TG-Zufahrt Volksbank) un-
günstig (Verknüpfung Marktplatz!), Rückseite Volks-
bank/geschlossenes Nordportal Dom, keine publikumswirk-
samen Nutzungen 

Funktionen:  
Aufenthalt, Ruhepause, Gastronomie mit Außenbestuh-
lung, Dom-Tourismus, (temporär Veranstaltungen) 

Maßnahmen:  
Ziel Belebung: Randnutzung "intensivieren", Ausweitung 
der Gastronomie mit Außenbestuhlung, Öffnung des Dom-
nordportals, bauliche Ergänzung im Bereich Rückseite 
Volksbank prüfen, Verknüpfung zur Stephansgasse und 
zum Marktplatz verbessern, Anbindung Theater berück-
sichtigen (Nachfragepotential Gastronomieangebot)  

 
 

 
Marktplatz  
(derzeit Umsetzung Wettbewerbsergebnis) 

 
Potentiale: 

Kulisse Dreifaltigkeitskirche, Rathaus, Dom 
Schwächen:  

wenig Aufenthaltsqualität / Hauptnutzung Parken, fehlende 
Gesamtgestaltung, Kiosk (Gestaltung) 

Funktionen: 
Markt, Auftakt Einkaufsinnenstadt, Bürgerservice Rathaus, 
zentraler Busumstieg, ergänzend: Gastronomie mit Außen-
bestuhlung  

Maßnahmen:  
Umsetzung Wettbewerbsergebnis (einschließlich Neu-
bau?); Touristeninformation, Rückverlagerung Wochen-
markt (Stärkung des südlichen Teils der Fußgängerzone; 
Gegengewicht zum ITG-Einkaufszentrum), Wegfall Parkie-
rung, Anknüpfung Hofgasse, Verkehrsberuhigung, Ände-

 Marktplatz und Neumarkt 
 Wettbewerb 1. Preis 
 SEP Baur+Deby, München 
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rung Schaltung Lichtsignalanlage (Bevorrechtigung Fuß-
gänger), Hinweis Nibelungen-/Rheinweg 

 
 
Neumarkt  
(Umsetzung entsprechend Wettbewerbsergebnis) 

 
Potentiale:  

Dreifaltigkeitskirche, Dom, Siegfriedbrunnen 
Schwächen:  

Trennwirkung Verkehr, z.T. Fassaden/Platzwände unattrak-
tiv (ungepflegt), Trennung durch Hagenstraße 

Funktionen:  
Auftakt Einzelhandelsinnenstadt, Verknüpfung 
Dom/Tourismus/Einkaufen, Marktgeschehen, Lenkung 
Fußgänger (Dom, Andreasstift, Einzelhandelsinnenstadt, 
Parkhaus) 

Maßnahmen:  
Umsetzung Wettbewerbsergebnis mit Verkehrsberuhigung 
(nach Realisierung der Umfahrung B 47 neu), Verbesse-
rung der Aufenthalts- und Gestaltqualität, Hervorheben der 
historischen Potentiale, Sanierung Siegfriedbrunnen 

 
 
Domplatz  

 
Potentiale:  

Kulisse Dom, Verbindung zu Platzfolgen rund um den Dom 
i.V.m. Grünanlagen, Adlerapotheke  

Schwächen:  
keine Platzgestaltung im Sinne eines Gesamtkonzepts, 
Trennwirkung Andreasstraße, fehlende/gestalterisch man-
gelhafte Platzkante Andreasstraße (Parkplatz, Fassaden-
gestaltung, Werbeschilder) 

Funktionen:  
Wirkung Dom, Ruhe, Tourismus / touristische Infrastruktur, 
Aufenthalt, temporäre Veranstaltungen (z.B. Nibelungen-
festspiele) 

Maßnahmen:  
Gestaltungskonzept, Verknüpfung/Gestaltung Richtung 
Andreasstraße, Querungshilfe, Bebauung Parkplatz, Len-
kung Fußgänger Richtung Andreasstift bzw. Innenstadt, 
Hinweis Rundwege und Sehenswürdigkeiten, Optimierung 
Veranstaltungen (Bodenbelag etc.) 

 
 
Weckerlingplatz 

 
Potentiale:  

Kulisse Andreasstift, Magnuskirche, kleinteilige Altstadtbe-
bauung, vorhandene Gastronomie, historische Bedeu-
tung/Umgebung 

Schwächen:  
Nutzung als Busparkplatz beeinträchtigt Platzwirkung, feh-
lende Anknüpfung Innenstadt (Randlage) 

Funktionen:  
derzeit Reisebusparkplatz (Verlagerung in den Bereich 
Rheinufer geplant), Tourismus (Museum, Jugendherberge), 
(Außen-)Gastronomie, temporäre Veranstaltungen 

Maßnahmen:  
künftig kein Parken von Reisebussen, Alternativstandort für 
"Kurzstop" Ein- und Aussteigen in Dom- und Fußgängerzo-

Dom / Andreasstraße 
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nennähe anbieten (dazu ggf. gesondertes 
(Bus)Tourismuskonzept erstellen), Nutzungsaufwertung / -
intensivierung für "hochwertige" Gastronomie (mit Außen-
bestuhlung), Verkauf lokaler Produkte/Weinprobe (ggf. 
i.V.m. Stiftskeller, Valckenberg), Hinweise auf Sehenswür-
digkeiten der Umgebung (Villa Luginsland, Valckenberg-
weinberg, Neusatzschule), Rundwege, Verbesserung An-
bindung Innenstadt 

 
 
Rathenaustraße/Wilhelm-Leuschner-Straße  
(Neugestaltung durchgeführt) 

 
Potentiale:  

Nähe Fußgängerzone/Einkauf, denkmalgeschützte Grün-
derzeithäuser, Gastronomie 

Schwächen:  
Bereich Fußgängerzone durch "Billigimage" beeinträchtigt 

Funktionen:  
Freifläche, (Außen-)Gastronomie, Verkehr, Parken, Baum-
standorte, Erschließung angrenzender Mischnutzungen 
(Büro- und Einzelhandelsnutzungen, Wohnen) 

Maßnahmen:  
Verbesserung und ggf. Ausweitung der Aufenthaltsqualität, 
Standortvorteile besser nutzen / mehr Gastronomie, Anbin-
dung Theater (Potential Nachfrage Gastronomieangebot) 
verbessern 

 
 
Bahnhofsvorplatz  
(Busbahnhof/ZOB bereits verlegt; Gestaltungskonzept vorhan-
den) 
 
Potentiale:  

ansprechendes Bahnhofsgebäude, benachbartes Postge-
bäude, Nähe Fußgängerzone 

Schwächen:  
Übrige Platzseiten nicht attraktiv, Verkehrsbelastung, Ver-
kehr relativ ungeordnet, Nutzung Bahnhofsgebäude 

Funktionen:  
Verkehrsknotenpunkt; Umstieg auf verschiedene Ver-
kehrsmittel, Stadteingang für Bahnkunden, teilweise Ge-
schäftsnutzung 

Maßnahmen: 
Aufwertung durch Gestaltungs-/Funktionskonzept, Ordnung 
der Verkehrsströme (Verlegung Busbahnhof abgeschlos-
sen), bessere Wegeführung für Fußgänger: Verbindung 
Bahnhof-Fußgängerzone durch Gestaltung verdeutlichen 
(insbesondere auch Lenkung in die Renzstraße), Umfeld-
verbesserung 

 
 
Pauluskirche  
(Neugestaltung Umfeld in 3 Bauabschnitten durchgeführt) 
 
Potentiale:  

historische Pauluskirche, Dominikanerkloster, Platz- und 
Grünfläche 

Schwächen:  
fehlende Einbindung ins Stadtgefüge, Umfeld/Mauer Nord-
seite  

Vor Neugestaltung 
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Funktionen:  
Kirchenvorplatz, Parkierung, Aufenthalt/Ruhezone 

Maßnahmen:  
Verbesserung der Einbindung ins Wegenetz, Garagen an 
Nordseite der Kirche entfernen 

 
 
Nibelungenmuseum/Torturmplatz 
(Neugestaltung Torturmplatz durchgeführt) 
 
Potentiale:  

Museumsgebäude mit Stadtmauer, Grünfläche  
Schwächen:  

Entfernung zu anderen touristischen Sehenswürdigkeiten, 
Weg über Hagen- oder Petersstraße (Richtung 
Dom/Innenstadt) relativ unattraktiv 

Funktionen:  
Museum, Ort für (Nibelungen-) Veranstaltungen, Unterhal-
tung für Familien, "grüne Insel" im Stadtbereich 

Maßnahmen:  
Wegebeziehung Richtung Dom verbessern (Verknüpfung 
über Hagenstraße verbessern), Neugestaltung Torturm-
platz bereits fertiggestellt, besondere Veranstaltungen mit 
Nibelungenbezug durchführen, ggf. Hinweis zum Rhein 

 
 
Jahnplatz/Jahnturnhalle 

 
Potentiale:  

Fernwirkung Jahnsporthalle (Turm) 
Schwächen:  

Gestalterische Defizite im Umfeld durch Baulü-
cken/Gebrauchtwagenhandel (Werbung, Plakatwände, 
Zaun), Jahnplatz als Grünanlage vernachlässigt/kaum 
nutzbar 

Funktionen:  
Stadteingang, (Nachbarschafts-)Platz / Grün, Sporthalle, 
Vereinsnutzung 

Maßnahmen:  
gestalterische Verknüpfung des Jahnplatzes mit Umge-
bung, Sanierung Jahnsporthalle, Potential für städtisches 
Werbekonzept am Turm (z.B. Stadtlogo oder Hinweise auf 
Veranstaltungen), Reduzierung / Zusammenfassung von 
diversen Beschilderungen im Umfeld Ludwigstraße  

 
 
4.2 Verbindung Innenstadt - Rhein  
 
Der Rhein ist ein wichtiges Identitätsmerkmal der Stadt Worms. 
Die Lage am Rhein ist in der Innenstadt von Worms jedoch 
nicht erlebbar. Durch entsprechende Wegegestaltung bzw. 
Routenfindung und Hinweise soll der Rhein "näher" an die In-
nenstadt gebracht werden.  
Dazu wurden in der Arbeitsgruppe unterschiedliche Wegefüh-
rungen diskutiert; Vorgeschlagen wird, vor allem die Rhein-
straße mit Ausgangspunkt Ludwigsplatz als Hauptverbin-
dung zum Rhein zu stärken. Vorteilhaft ist hier die direkte Füh-
rung zum Rhein, die Aneinanderreihung potentiell attraktiver 
Orte und das Ankommen an der Rheinpromenade.  
 Hagendenkmal / Rheinpromenade 
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Ergänzt werden kann diese Route zum Rundweg durch einen 
anderen Rückweg über die Rheinpromenade, Nibelungenschu-
le und Große Fischerweide, bzw. über die nördliche Altstadt zu-
rück in die Fußgängerzone.  
 
Da jedoch der Bereich Marktplatz und Dom Hauptanziehungs-
punkt für den Tourismus ist, soll auch von dort aus eine Wege-
verbindung zum Rhein ausgewiesen und gestaltet werden; 
vorteilhaft bei dieser Route ist, dass das Nibelungenmuseum 
auf dem Weg liegt. Ab der Querung Ludwigstraße wird diese 
Route für Touristen jedoch deutlich uninteressanter; hier könnte 
als Wegalternative eine zusätzliche Verbindung angeboten wer-
den.  
 
 
4.2.1 Hauptroute Rheinstraße  
(Ludwigsplatz - Korngasse - Platz am ehemaligen Hauptzollamt 
- Rheinstraße – Rheintorplatz – Rheinstraße – Barbarossaplatz 
– Rheinstraße - Rheinufer) 
 
 
 
 

 
Ludwigsplatz 

 
Potentiale:  

Historische Bausubstanz: Obelisk, Denkmäler nördliche 
Platzwand, Martinskirche, künftig Nähe zum neuen Ein-
kaufszentrum/Publikumsverkehr 

Schwächen: 
südliche Platzbebauung uneinheitlich, gestalterische Beein-
trächtigung/Störung durch Anlieferung Kaufhaus (Wool-
worth), Busverkehr problematisch 

Funktionen:  
Aufenthalt/Ruhepause, Gastronomie mir Außenbestuhlung 
(Nähe neues Einkaufszentrum günstig), Magnetfunktion 
Einkaufszentrum (Eingang Kämmererstraße Höhe Lud-
wigsplatz), Parken Tiefgarage 

Maßnahmen:  
Neugestaltung Korngasse infolge Neubau Einkaufszentrum 
(inzwischen realisiert), Ausschilderung "Rheinweg"; Be-
rücksichtigung großer/kleiner Rundweg, Stärkung / Auswei-
tung von (Außen-)Gastronomie, Buslinie ändern 

 
 
Platz am ehemaligen Hauptzollamt  
(Neugestaltung ist entsprechend städtischer Planung umge-
setzt, Einkaufszentrum "Kaiserpassage" fertig gestellt) 
 
Potentiale:  

Denkmal Zollamt, Friedrichskirche 
Schwächen:  

Trennwirkung Friedrichstraße, Kreuzungsbereich/Platz bis-
her gestalterisch vernachlässigt, fehlende Orientie-
rung/Lenkung Ortsfremder, fehlende Namensgebung 

Funktionen:  
Eingangssituation Einzelhandelsinnenstadt, Verknüpfung 
zum "Wohn"-Altstadtbereich, Weiterleitung/Lenkung Fuß-
gänger, "Trittstein" zum Rhein, Ein-/Ausfahrt bzw. Anliefe-
rung neues Einkaufszentrum 

Ludwigsplatz Rhein 

Dom     Marktplatz Rhein 
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Plan 6 Verbindung Innenstadt - Rhein
 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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Maßnahmen:  
Aufwertung Platzsituation durch neues Einkaufszentrum, 
Platzgestaltung mit Querungshilfe Fußgänger / Aufpflaste-
rung (bereits durchgeführt), Ausschilderung "Rheinweg" 
und Aufwertung/Begrünung der Rheinstraße 

 
 
Rheinstraße zwischen Friedrichstraße und Rheintorplatz 
(Neugestaltung im Rahmen des Sanierungsgebietes Altstadt, 
Planung inzwischen beauftragt) 

 
Potentiale: 

schmale Straße mit "Altstadtcharakter" 
Schwächen: 

Randbebauung teilweise vernachlässigt, Einbahnstraßen-
lösung für Radfahrer ungünstig, "Rennstrecke" für Kfz (kur-
ze Verbindung Innenstadt - B 47/B 9) 

Funktionen:  
Wohnen, Nahversorgung, Verbindung Innenstadt-Rhein  

Maßnahmen:  
Abschnitt Rheinstraße für Radfahrer in Gegenrichtung öff-
nen, Verkehrsberuhigung, Umgestaltung der Rheinstraße 
vor allem unter Sicherheitsaspekten für Fußgänger und 
Radfahrer, Erhalt und Weiterentwicklung der Erdgeschoss-
nutzungen entlang der Rheinstraße (Gastronomie, Nahver-
sorgung) 

 
 
Rheintorplatz  
(nördlicher Teilbereich fertig gestellt; Neugestaltung des übri-
gen Bereiches notwendig) 
 
Potentiale:  

Historische Gebäude Rheintorplatz 1 und 5 (Torsituation)  
Schwächen:  

Platzsituation (Verkehrsflächen, störende Einbauten "Schil-
derwald", ungünstige Platzierung Telefonzelle etc.), Rand-
bebauung uneinheitlich, Eckgebäude Rheinstraße Nr. 38 
vernachlässigt, Tankstelle 

Funktionen:  
Verkehrsplatz (derzeit B 47), Verteiler, teilweise Parken, 
Wegekreuzung Fußgänger/Radfahrer, Velo-Route (Len-
kung) 

Maßnahmen:  
Aufwertung des noch nicht fertig gestellten Bereiches durch 
Platzgestaltung und Klärung der Verkehrsführung als Ge-
samtkonzept (Eingriff in Bundesstraße derzeit problema-
tisch, nach Realisierung der Umfahrung B 47 neu möglich), 
Tankstelle langfristig zur Disposition, Querungshil-
fen/Lenkung Fußgänger, Aufwertung der Torsituation 
Rheinstraße durch Gebäudesanierung sog. "grünes Haus" 
(ggf. Abbruch/Neubau), Ausschilderung "Rheinweg", Be-
rücksichtigung "Nibelungenweg", Hinweis auf "Große Fi-
scherweide" (Rundweg: Lenkung Fußgänger/Touristen) 

 
 
Rheinstraße/Kleine Fischerweide  
(Neugestaltung östlicher Abschnitt Rheinstraße/Grünanlage 
beschlossen; Ausführung entsprechend Rheinuferplanung / 
Rheinbrückenplanung)  
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Potentiale:  

Historische Gebäude mit Torsituation zur "Kleinen Fischer-
weide", Kleine Fischerweide mit typischer kleinteiliger 
Randbebauung, Tradition der Wormser Rheinschiffer und –
Fischer (u.a. Backfischfest) 

Schwächen:  
Weg zum Rhein nicht eindeutig, Grünanlage in Straßenga-
belung gestalterisch verbesserungsbedürftig  

Funktionen:  
überwiegend Wohnen, Verkehrsanbindung Innenstadt - Ni-
belungenring (B9), Gastronomie, Auftakt Grünanlage 
Rheinufer 

Maßnahmen:  
Eindeutige Lenkung Fußgänger zum Rhein (ggf. Aufpflaste-
rung), Ausschilderung "Rheinweg", Berücksichtigung "Nibe-
lungenweg", ggf. Aufwertung der Torsituation durch Ge-
bäudesanierung/Hinweis auf "Kleine Fischerweide", Um-
gestaltung der Grünanlage im Rahmen des neuen Ver-
kehrsanschlusses Rheinbrücke, Weiterentwicklung verträg-
licher Mischnutzungen entlang der Rheinstraße 

 
 
Barbarossaplatz  
(Neugestaltung beschlossen; Ausführung entsprechend Rhein-
brückenplanung/ Rheinuferplanung) 
 
Potentiale:  

Rheinufer in Sichtweite  
Schwächen:  

Verkehrsbelastung, Bauwerke Brückenauffahrt, Trennwir-
kung 

Funktionen:  
Verkehrsknoten, Zugang Rheinuferanlagen, ggf. Hauptein-
gang Landesgartenschau, Stadteingang 

Maßnahmen:  
Aufwertung der Grünanlagen/ Umgestaltung des Bereiches 
entsprechend Rheinuferplanung (Ergänzung der Rhein-
frontbebauung), Querungshilfe/Lenkung Fußgänger mit 
Ausschilderung "Rheinweg" und "Nibelungenweg", fußgän-
gerfreundliche, breite Unterführung, ggf. Wahrnehmbarkeit 
des Rheinufers verbessern, Hinweis auf Rheinfrontbebau-
ung: Ernst-Ludwig-Schule und Nibelungenschule 

 
 
Rheinufer/Rheinpromenade  
(Neugestaltung des Bereiches notwendig; überarbeiteter Ent-
wurf Rahmenplan liegt inzwischen vor) 
 
Potentiale: 

Rhein, denkmalgeschützte Gebäude: Nibelungenturm, Pe-
gelhäuschen, vorhandene Biergärten, alter Baumbestand 

Schwächen: 
Rheinpromenade als "Sackgasse", Umfeld / Festwiese un-
attraktiv, Gefahr der Übernutzung und Häufung von Wer-
bung 

Funktionen: 
Spazieren, Gastronomie, ggf. Unterhaltung / Veranstaltun-
gen, Stadteingang (Schiffsanlegestellen) 

Pegelhäuschen 
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Maßnahmen:  
Städtebauliche Aufwertung/Umgestaltung (Gesamtkonzept 
Rheinufer / ggf. Landesgartenschau), Rheinpromenade 
ausbauen und verlängern ("Rundweg" in Richtung Nibelun-
genschule), Hinweis auf "Rheinfrontbebauung" Ernst-
Ludwig-Schule, Nibelungenschule, Hagendenkmal ("Nibe-
lungenweg"), Infotafel (Gastronomie, Veranstaltungen, Aus-
flugsfahrten etc.), Einbindung der Schiffsanlegestellen, 
Verknüpfung der Radwege (Velo-Route Rhein), Anbindung 
Schlachthofgelände  

 
 
Schlachthof/Naturfreundehaus  
(Neugestaltung des Bereiches notwendig; Entwurf Rahmenplan 
liegt vor) 

 
Potentiale:  

Rhein, historische Schlachthofgebäude mit attraktiver Nut-
zung (Markt, Gastronomie, Veranstaltungen), Naturfreun-
dehaus mit Biergarten, Hintergrund Nibelungenturm 

Schwächen:  
Umfeld, Einbindung in Rheinuferbereich unzureichend / 
unattraktiv 

Funktionen:  
Spazieren, Gastronomie, ggf. Unterhaltung / Veranstaltun-
gen,  

Maßnahmen:  
Städtebauliche Aufwertung/Umgestaltung (Gesamtkonzept 
Rheinufer / ggf. Landesgartenschau), Verknüpfung der 
Fuß- und Radwege (z.B. Velo-Route Rhein) 

 
 
4.2.2 Hauptroute: Ergänzung zum Rundweg 
(Rheintorplatz - Große Fischerweide – Nibelungenschule - 
Rheinufer) 
 
 
 
 
 
 
 
Große Fischerweide 

 
Potentiale: 

typische kleinteilige Randbebauung und schmale Parzellie-
rung, Tradition der Wormser Rheinschiffer und –fischer 
(u.a. Backfischfest), Blickachse Nibelungenschule 

Schwächen:  
Auftakt "Kopfbau" mit Telefonzelle gestalterisch unbefriedi-
gend 

Funktionen:  
Wohnstraße, charakteristische Bebauung 

Maßnahmen:  
Auffindbarkeit durch Beschilderung verbessern, Hinweis 
auf stadtgeschichtliche Bedeutung, ggf. Sanierung im Ein-
zelfall 
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Nibelungenschule/Karl-Hofmann-Anlage 
(Neugestaltung beschlossen; Ausführung entsprechend Rhein-
brückenplanung/ Rheinuferplanung) 

 
Potentiale:  

Schulgebäude mit Torsituation (attraktiver Stadteingang), 
Nähe zum Rhein 

Schwächen:  
Verkehr Nibelungenring und Berliner Ring, Platzfläche ver-
nachlässigt 

Funktionen:  
Schule, Verkehrssicherheit für Schulkinder, Stadteingang, 
Weg zum Rhein, ggf. Eingang Landesgartenschau 

Maßnahmen:  
Querung Nibelungenring für Fußgänger/Radfahrer verbes-
sern, Berücksichtigung Velo-Route, Wegeführung eindeu-
tig, Wegweiser zum Rhein, Verkehrsberuhigung im Schul-
umfeld soweit möglich, Umgestaltung des Bereiches ent-
sprechend Rheinuferplanung 

 
 
Rheinufer Höhe "Bitumina"  
(Neugestaltung des Bereiches notwendig; Entwurf Rahmenplan 
liegt vor) 
 
Potentiale: 

Rhein, großflächige Grün- und Freibereiche 
Schwächen:  

Erschließung und Überreste gewerblicher Bebauung ge-
stalterisch unbefriedigend 

Funktionen:  
Grün- und Freifläche, Naherholung, Spazieren und Radfah-
ren 

Maßnahmen:  
Abbruch "Bitumina", Verbesserung der Naherholungsfunk-
tion, Aufwertung der Grünstrukturen, Anbindung an Rhein-
promenade ("Rundweg"), Einbindung Velo-Route, Umges-
taltung des Bereiches entsprechend Rheinuferplanung 

 
 
4.2.3 Ergänzung des Rundwegs Hauptroute  
(Nibelungenschule - Berliner Ring - Raschitor – Synagogen-
platz - Kämmererstraße) 
 
 
 
 

 
 
Berliner Ring 

 
Potentiale:  

Torsituation Nibelungenschule, Stadteingang, Achse zum 
Rhein 

Schwächen:  
Bereich bislang gestalterisch (und als Touristenroute) ver-
nachlässigt; Randbebauung teilweise sanierungsbedürftig, 
Baulücke Ecke Maximilianstraße (derzeit Autowaschanla-
ge) 

Funktionen:  
kurze Verbindung zwischen Altstadt und Rheinufer Tor Nibelungenschule / Berliner Ring 
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Maßnahmen:  
nach Umsetzung der Maßnahmen im Bereich Nibelungen-
schule/Rheinufer Einbindung des Streckenabschnitts in 
touristisches Gesamtkonzept; Fußwegeführung im Bereich 
der abknickenden Vorfahrt Wallstraße/Berliner Ring sichern 
(Nordseite benutzen); Querung auf Höhe Maximilianstra-
ße/Raschitor, Baulückenschließung und ggf. Gebäudesa-
nierung 

 
 
Synagogenplatz 

 
Potentiale:  

historische Bausubstanz, geschichtliche Bedeutung, hohe 
touristische Relevanz, kleinteilige Altstadtstrukturen 

Schwächen:  
versteckte Lage 

Funktionen: 
Platzwirkung, Ruhe, Aufenthalt, Erkundung Altstadt  

Maßnahmen:  
Sanierung weitgehend abgeschlossen, Hinweis "Rhein-
rundweg“ 

 
 
Querung Friedrichstraße 
(Planung zur Umgestaltung inzwischen erstellt) 

 
Potentiale:  

historische Bausubstanz, kleinteilige Altstadtstrukturen 
Schwächen:  

hohe Verkehrsbelastung und Trennwirkung Friedrichstraße 
Funktionen:  

Schnittstelle Fußgängerzone-nördliche Altstadt   
Maßnahmen:  

Trennwirkung Friedrichstraße mindern durch Umsetzung 
des städtischen Verkehrskonzepts "Parkring" und eine ge-
eignete Fußgängerquerung. 

 
 
4.2.4 Route Süd (Nebenroute) 
(Marktplatz – Petersstraße – Torturmplatz – Herzogenstraße – 
Kyffhäuserstraße - Ernst-Ludwig-Schule) 
 
 
 
 
 
 
Marktplatz  
(derzeit Umsetzung Wettbewerbsergebnis) 

 
Potentiale: 

Kulisse Dreifaltigkeitskirche, Rathaus, Dom 
Schwächen:  

wenig Aufenthaltsqualität/Hauptnutzung Parken, fehlende 
Gesamtgestaltung, Kiosk (Gestaltung) 

Funktionen:  
Markt, Auftakt Einkaufsinnenstadt, Bürgerservice Rathaus, 
zentraler Busumstieg, ergänzend: Gastronomie 
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Maßnahmen:  
derzeit Umsetzung Wettbewerbsergebnis; Rückverlagerung 
Wochenmarkt, Wegfall Parkierung, Hinweis Nibelungen-
/Rheinweg, Touristeninfo, Aufwertung / Begrünung Peters-
straße 

 
 
Torturmplatz  
(Neugestaltung durchgeführt) 
 
Potentiale:  

Stadtmauer mit Museumsgebäude, große Grünfläche  
Schwächen:  

Querung Ludwigstraße (B47) in Richtung Rhein, Weg über 
Petersstraße relativ unattraktiv 

Funktionen:  
"grüne Insel" im Stadtbereich, Spielbereiche für Kinder, Ort 
für (Nibelungen-) Veranstaltungen 

Maßnahmen:  
Neugestaltung Torturmplatz bereits fertiggestellt, besonde-
re Veranstaltung mit Nibelungenbezug durchführen, Que-
rungshilfe Ludwigstraße i.V.m. Hinweis zum Rhein, Weiter-
leitung der Spaziergänger über Ludwigstraße (Nibelungen-
weg) Richtung Rheintorplatz: Verknüpfung mit Hauptroute 

 
 
Herzogenstraße/Kyffhäuserstraße  
(begleitender Radweg realisiert, Gestaltung Grünanlage abge-
schlossen)  

 
Potentiale: 

Grünanlage / "Trittstein" 
Schwächen: 

teilweise Baulücken, Verkehr 
Funktionen:  

Verkehrsweg Richtung Rheinbrücke/B 9, Schulweg 
Maßnahmen:  

Hinweis auf Nibelungenviertel / Schlachthofgelände  
 
 
Ernst-Ludwig-Schule  
(Neugestaltung beschlossen; Ausführung entsprechend Rhein-
brückenplanung/ Rheinuferplanung) 

 
Potentiale:  

Gebäude Ernst-Ludwig-Schule, Küchlerdenkmal 
Schwächen:  

Verkehr B9, Bauwerke Brückenauffahrt, insgesamt Trenn-
wirkung durch Verkehrstrassen 

Funktionen:  
Vorplatz Schule (Verkehrssicherheit Schulkinder), Zugang 
Rheinuferzone, Lenkung/Verteiler von Fußgän-
gern/Radfahrern in verschiedene Richtungen (Velo-Route, 
Biergärten Rheinufer, Schlachthofgelände etc.) 

Maßnahmen:  
Umgestaltung des Bereiches entsprechend Rheinuferpla-
nung (Grünanlage mit Küchlerdenkmal), Verknüpfung mit 
Bereich Schlachthof/Naturfreundehaus 
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4.3 Nutzungskonzeption  
 
4.3.1 Leitbild Nutzungen  
 
Die maßgebenden Nutzungen und Funktionsbereiche der In-
nenstadt sind als konzeptionelle Idee (Leitbild) in ihrer räumli-
chen Verteilung in Plan 7a skizzenhaft dargestellt. Ziel ist eine 
Fortentwicklung der bisherigen Nutzungsstrukturen in Worms 
unter Ordnung der Funktionen und Entzerrung von Nutzungs-
konflikten. Die Nutzungen sollen einander so zugeordnet wer-
den, dass Beeinträchtigungen von schutzbedürftigen Nutzun-
gen wie Wohnen durch störende Nachbarnutzungen vermieden 
werden, gewerbliche Nutzungen verträglich in einem Umfeld 
zugeordnet werden, das ausreichende Entwicklungsmöglichkei-
ten erlaubt. 
 
Als Rahmenbedingungen wurden die externen Planungen wie 
die laufenden Konversionsprojekte in der Innenstadt und am 
Innenstadtrand und sonstige rahmensetzende Fachplanungen 
berücksichtigt und eingearbeitet.  
 
Das Zentrum als "Einzelhandelsinnenstadt" wird entsprechend 
den Ergebnissen der Einzelhandelsuntersuchung4 in seiner 
Fläche nicht weiter ausgedehnt. Statt räumlicher Ausdehnung 
liegt hier das Gewicht auf einer Stärkung und Vernetzung der 
Seitenstraßen, um die beiden Hauptachsen der Fußgängerzo-
ne zu ergänzen und die Aufenthaltsqualität zu verbessern. Da-
mit soll die Stadtstruktur vielfältiger und insbesondere für den 
Kunden attraktiver gestaltet werden.  
 
Die ans Zentrum angrenzenden Misch- und Wohngebiete sol-
len insofern differenziert werden, dass Mischgebiete entlang 
der innerstädtischen Verkehrsachsen angeordnet und innere, 
ruhigere Bereiche verstärkt in Richtung Wohnen entwickelt 
werden. 
 
An diese "inneren" Bereiche schließen im Norden und Süden 
Bereiche mit Sondernutzungen an. Im Norden ist dies die Prinz-
Carl-Anlage als Dienstleistungs-, Kunst- und Gewerbepark.  
Teilbereiche liegen derzeit noch brach. 
 
Im Süden befindet sich die Konversionsfläche an der Schönau-
er Straße, die für gewerbliche Zwecke und Sondernutzungen 
entwickelt werden soll. Auf der Grundlage des raumordneri-
schen Entscheides vom 18.03.04 wird hier soweit möglich ein 
Ausschluss von innenstadtrelevantem Einzelhandel vorge-
nommen, um einer weiteren Schwächung der Einzelhandelsin-
nenstadt / Fußgängerzone entgegen zu wirken. 
 
Im Westen grenzt die Bahnlinie an; die Bereiche jenseits der 
Bahn sind wie bereits im derzeit gültigen FNP für Wohnen und 
Mischnutzungen vorgesehen; direkt an die Bahn angrenzend 
bietet sich die Umnutzung des ehemaligen Güterbahnhofes für 
gewerbliche Zwecke an. Dieser Gewerbestreifen schirmt als 
Zäsur zwischen Bahn und Wohnen die empfindlichen Nutzun-
gen von den Bahnanlagen ab. 
 
Im Osten wird die Innenstadt durch den Nibelungenring (B9) 
von der Rheinuferzone getrennt. Die Bereiche östlich der B9 bis  

                                                      
4 AGENDA, Handels- und Dienstleistungsuntersuchung für die Stadt Worms, Lörrach, April 2002. 
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Plan 7 Leitbild Nutzungen
 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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zum Rhein verbleiben als Freizeitzone (Festplatz, Rheinprome-
nade, Grünanlagen) und sollen weiterentwickelt und gestärkt 
werden (vgl. Bitumina).  
Vorhandene und noch zu ergänzende Grünstrukturen unter-
schiedlicher Ausprägung legen sich als "grüne Perlenkette" 
rund um die Innenstadt. Ein weiteres vernetzendes Grünele-
ment ist die ehemalige Wallanlage als innerer Ring, die sich si-
chelförmig um die mittelalterliche Innenstadt legt. 
 
Nördlich und südlich der Rheinuferzone grenzen bestehende 
gewerbliche Nutzungen mit Hafenzone an. Insbesondere in den 
Randbereichen der Gewerbezonen ist die Vernetzung und Er-
gänzung der "grünen Perlenkette" angestrebt. 
 
 
4.3.2 Nutzungskonzept  
 
Mit dem folgenden Plan sollen die Fragen nach der künftigen 
Nutzungsverteilung in der Innenstadt aufbauend auf dem Leit-
bild differenzierter geklärt werden.  
 
Das Nutzungskonzept dient in erster Linie als Grundlage für 
Folgeplanungen wie Flächennutzungsplan oder Bebauungsplä-
ne; es ist kein Ersatz für eine Tourismuskonzeption. Jedoch 
tragen die abgestimmten Maßnahmen zur Entwicklung aller 
städtischen Funktionsbereiche sowie die Verbesserung der 
Vernetzung von Wegen und Plätzen zu einer Aufwertung der 
Innenstadt insgesamt bei und stärken somit auch die Attraktivi-
tät der Stadt Worms für den Tourismus.  
 
 
Einzelhandelsbereich Innenstadt 
Mit dem Einzelhandelsbereich wird der Teil der Innenstadt ab-
gegrenzt, der durch eine räumlich weitgehend geschlossene 
Ansammlung von Einzelhandels- und Dienstleistungsbetrieben 
gekennzeichnet ist. Die Abgrenzung im Nutzungskonzept ent-
spricht weitgehend der Abgrenzung der Handels- und Dienst-
leistungsuntersuchung5 unter Einbeziehung des Bereiches 
Marktplatz / Neumarkt und ist lediglich geringfügig modifiziert 
bzw. parzellenschärfer, was insbesondere auch maßstabsbe-
dingt ist.  
 
Bei den Gebietsarten im Einzelhandelsbereich handelt es sich 
planungsrechtlich nicht nur um Kerngebiete, sondern auch um 
Mischgebiete und Besondere Wohngebiete. In Worms spielt in 
den Geschäftszonen auch die Wohnnutzung eine Rolle. Die 
Erdgeschosszonen sind annähernd durchgängig von innerstäd-
tischer Geschäftsnutzung geprägt. 
Dieser Einzelhandelsbereich soll in seiner vorhandenen Aus-
dehnung erhalten bzw. gestärkt werden; eine weitere räumliche 
Expansion von Geschäftsnutzungen über den abgegrenzten 
Bereich hinaus, z.B. in Richtung Nibelungencenter, ist deshalb 
nicht vorgesehen. Dadurch wird einer weiteren Nutzungsexten-
sivierung mit einhergehenden Leerständen und lückenhaften 
Bereichen in den Fußgängerzonen entgegengewirkt.  
"Eine räumliche Ausdehnung der Innenstadt in Richtung Nibe-
lungen-Center erscheint auf Grund der Entfernung von über 
500 m von der Innenstadt-Mitte und der fehlenden funktionalen 
Anbindung nicht sinnvoll. Dies würde den Bestrebungen nach  

                                                      
5 AGENDA, Handels- und Dienstleistungsuntersuchung für die Stadt Worms, Lörrach, April 2002. 
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 Plan 8 Nutzungskonzept

 (zum Öffnen der Zeichnung bitte klicken) 
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Dichte und Frequenz und damit der Entwicklung zu einer le-
bendigen Innenstadt entgegenstehen. Die bereits bestehende 
stark lineare Ausdehnung der Innenstadt würde weiter fortge-
setzt. (...) Eine Weiterentwicklung der Innenstadt in Richtung 
Nibelungen-Center würde die Sicherung und Stärkung der Ach-
se Bahnhof-Innenstadt erschweren."6 
 
Eine Stärkung und Belebung der Fußgängerzonen wird durch 
die weitere Entwicklung der drei Schwerpunkte Bahnhof, Ein-
kaufszentrum "Kaiserpassage" und Marktplatz (Wochenmarkt) 
angestrebt. 
Die Positionierung dieser Schwerpunkte an den Schlüsselstel-
len der Einzelhandelsinnenstadt (Eingangs- bzw. Endpunkte 
sowie Mitte/Gelenk) bewirkt eine gleichmäßige Verteilung der 
Kunden und die Vermeidung von weniger frequentierter Stre-
cken. Durch die räumliche Verteilung der "Magnete" werden die 
vorhandenen Geschäftslagen insgesamt gestärkt.  
 
Wichtiges Element dieser Konzeption ist neben der Umgestal-
tung des Marktplatzes die Rückverlagerung des Wochen-
markts vom Ludwigsplatz auf den Marktplatz. So erhält der süd-
liche Bereich der Fußgängerzone die Chance, ein Gegenge-
wicht zum Magneten "Einkaufszentrum Kaiserpassage" auszu-
bilden. Verbliebe der Wochenmarkt auf dem Ludwigsplatz, be-
deutete dies eine Nutzungskonzentration auf den mittleren Be-
reich des Einzelhandelsbereichs zu Lasten der Pole.  
 
Durch die Gestaltung des Marktplatzes als südlichem "Eingang" 
der Fußgängerzone wird der Dom- und Tourismusbereich bes-
ser an die "Einzelhandelsinnenstadt" angebunden und somit 
wieder stärker in das städtische Leben einbezogen.  
 
Das Einkaufszentrum "Kaiserpassage" mit Ladenpassage 
zwischen Ludwigsplatz, Korngasse, Friedrichstraße und Am 
Römischen Kaiser wurde im März 2004 eröffnet. 
Durch das Einkaufszentrum werden insbesondere die zuletzt 
durch Leerstand des ehemaligen Kaufhauses Rupprecht ver-
nachlässigten Bereiche Am Römischen Kaiser aufgewertet. Die 
Durchlässigkeit des Baublocks durch die neue Ladenpassage 
trägt dazu bei, die Seitenstraßen zu vernetzen und die Kunden 
auch abseits der beiden großen Fußgängerachsen zu führen. 
Eingeschränkt wird dies allerdings durch die beschränkten Öff-
nungszeiten der Passage.  
 
Der dritte zu entwickelnde Schwerpunkt ist der Bahnhofsbe-
reich.  
Ziel ist die Ausgestaltung eines Platzbereiches vor dem Bahn-
hof mit Lenkung der vom Bahnhof kommenden Fußgänger in 
die Fußgängerzone, über die Wilhelm-Leuschner-Straße und 
die Renzstraße. Dieser Bahnhofsvorplatz als gestalteter städti-
scher Platz bildet den Endpunkt der Ost-West-Achse Nibelun-
genschule - Berliner Ring – Siegfriedstraße – Bahnhof mit dem 
gestalterisch hochwertigen Bahnhofsgebäude als Kulisse. Die 
vorhandene und stadtgestalterisch wichtige Blickbeziehung 
zum Bahnhof wird erhalten bzw. verbessert. Eine im Rahmen 
der Arbeitsgruppe diskutierte Bebauung des Bahnhofsvorplat-
zes sollte daher nicht weiter verfolgt werden; wichtig in diesem 
Zusammenhang ist jedoch die Ergänzung und Aufwertung der 
Platzränder.  
 

                                                      
6 AGENDA, Handels- und Dienstleistungsuntersuchung für die Stadt Worms, Lörrach, April 2002. 

Blickachse Bahnhof 
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Die vorhandene Randbebauung um den Bahnhofsvorplatz wird 
im vorliegenden Nutzungskonzept als potentieller Erweite-
rungsbereich der Einzelhandelsinnenstadt gesehen, obwohl 
prinzipiell eine weitere Ausdehnung von Geschäftsnutzungen 
vermieden werden soll. Ein Ausweitung von Geschäftsnutzun-
gen ist hier städtebaulich am ehesten zu vertreten, da beste-
hende Einzelhandelsnutzungen sinnvoll ergänzt und der Bahn-
hofsvorplatz damit funktional in das Netz der Einkaufsinnen-
stadt eingebunden und der Bahnhof in seiner Schwerpunktfunk-
tion gestärkt wird. Gleichzeitig wird der Zugang über die Renz-
straße deutlich aufgewertet, was eine Chance für die positive 
Entwicklung dieses vernachlässigten Bereiches ist. 
 
 
Mischnutzungen 
Ziel der Nutzungsordnung im Wormser Innenstadtbereich ist 
das verträgliche Nebeneinander von Wohnen und Arbeiten und 
der Erhalt bzw. Förderung der "Stadt der kurzen Wege". Ver-
trägliche Mischnutzungen sollen demnach in der gesamten In-
nenstadt gehalten werden.  
Die verfolgte Strategie ist eine kleinteilige Nutzungsgliederung 
innerhalb der einzelnen Baublöcke/Quartiere mit dem Ziel, die 
Mischnutzungen vor allem entlang der Verkehrsachsen auszu-
weisen und die inneren, ruhigeren Bereiche dem Wohnen zu 
überlassen.  
 
Insbesondere die Erdgeschosszonen entlang der Verkehrsach-
sen sollen mit störungsunempfindlichen, wohnverträglichen 
Gewerbenutzungen wie Läden, Dienstleistungseinrichtungen 
oder kleineren Handwerksbetrieben besetzt werden. Dieser 
Ansatz baut auf den vorhandenen Strukturen in Worms auf, die 
dahingehend weiter entwickelt werden sollen.  
 
Störungen der Wohnnutzung durch Anlieferung und Kunden-
verkehr können durch eine solche Nutzungsordnung weitge-
hend vermieden werden; durch die Lage an den Hauptstraßen 
sind die gewerblichen Nutzungen leicht erreichbar. Begleitende 
Maßnahme ist das Einrichten von Lieferzonen und Kurzzeit-
parkplätzen. Dies könnte insbesondere nach Realisierung der 
neuen Umfahrung B 47 neu möglich sein, wenn einige Ver-
kehrsachsen vom Durchgangsverkehr entlastet werden. 
 
 
Wohnen 
Wesentlicher Baustein einer funktionierenden Innenstadt sind 
zentrumsnahe Wohnquartiere, deren Bewohner die Vorteile der 
"kurzen Wege" schätzen und annehmen. Mit der weiteren Stär-
kung der Wohnfunktion, sowohl was den Umfang als auch die 
Qualität betrifft, kann der Synergieeffekt von Wohnen und Ar-
beiten sowie die Situation des Einzelhandels in Worms weiter 
verbessert werden. 
 
Ziel des Nutzungskonzepts ist es, die Bereiche mit Wohnnut-
zungen in der Innenstadt auszuweiten. Bereits in der Vergan-
genheit wurde das innenstadtnahe Wohnen durch die Auswei-
sung des Sanierungsgebietes Altstadt und verschiedene 
Wohnbauprojekte im Sinne der Nachverdichtung gefördert. 
 
Diese Strategie soll weiter verfolgt werden. Gerade der bislang 
planerisch vernachlässigte  Bereich Wollstraße als Teil  der  
ehemaligen mittelalterlichen Stadt eignet sich durch seine Bau-
struktur mit relativ kleinteiliger geschlossener Randbebauung 

Gaustraße 

 Wollstraße 
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und innenliegenden (potentiellen) Grün- und Freibereichen für 
ein attraktives, zentrumsnahes Wohnen.   
 
Mit der Konversion des "Liebenauer Feldes" westlich der Bahn-
linie im Bereich Von-Steuben-Straße/Bebelstraße wird die 
Wohnfunktion der Innenstadt weiter gestärkt. Auf dem Gelände 
der ehemals amerikanischen Wohnsiedlung "Thomas-
Jefferson-Village" sollen in den nächsten 10-12 Jahren ca. 700 
Wohneinheiten entstehen. 
 
Weitere Maßnahmen zur Stärkung der innenstadtnahen Wohn-
funktion ist die Auslagerung störender Gewerbebetriebe aus 
den Wohnquartieren bzw. die Neuordnung dieser Bereiche zu-
gunsten des Wohnens sowie die Nachverdichtung der Zeilen- 
und Punkthausbebauung an der B 9/Nibelungenring. Ziel könn-
te hier eine Schallschutzbebauung und das Herstellen von 
städtebaulich wirksamen Raumkanten z.B. entlang der Rhein-
straße oder am Nibelungenring sein.  
Zentral gelegenes Potential für den Wohnungsbau ist an der 
Hagenstraße im Bereich des Parkplatzes Große Kimpelgasse 
vorhanden; Ziel ist eine gestalterisch hochwertige Randbebau-
ung entlang der Hagenstraße mit Berücksichtigung einer 
"Grünverbindung" und Wegebeziehung zum Nibelungenmuse-
um/Torturmplatz.  
 
 
Freizeit/Rheinufer 
Ziel des Innenstadtrahmenplans ist insbesondere die konzepti-
onelle Stärkung der Verbindung Innenstadt – Rhein und die 
Umgestaltung und Aufwertung der gesamten Rheinuferzone, 
um das Bild der "Stadt Worms am Rhein" zu fördern und zu 
verdeutlichen. 
 
Die in der "Rheinuferplanung" erarbeiteten konzeptionellen 
Grundzüge sind im vorliegenden Nutzungskonzept berücksich-
tigt. Wesentliche Inhalte sind die Umgestaltung der Freiflächen 
als grüne Freizeit- und Naherholungsbereiche, eine Verlänge-
rung der Rheinpromenade in Richtung Norden mit Verbindung 
zur Nibelungenschule und das Anbieten geeigneter (Bus-) 
parkplätze. 
 
Im Nutzungskonzept ist die geplante neue Rheinbrücke darge-
stellt, d.h. die Ergänzung der vorhandenen Brücke um zwei 
weitere Fahrspuren für die getrennte Abwicklung der Fahrtrich-
tungen, neue Brückenauffahrten (halbes Kleeblatt) und die 
Rückstufung des betreffenden Abschnitts des Nibelungenrings.  
 
Ein großer Entwicklungsnachteil war bislang die Verkehrsbelas-
tung des Nibelungenrings (B9), der direkt an der Bebauung ent-
lang führt und die Stadt von Rheinufer abschneidet. Infolge der 
Rheinbrückenplanung kann der zentrale Abschnitt des Nibelun-
genrings zur Erschließungsstraße rückgebaut werden; die Bun-
desstraße 9 und die Brückenanschlüsse werden weiter nach 
Osten verschoben.  
Durch diese Umfeldänderung ergeben sich bessere Möglichkei-
ten, die Randbebauung entlang des Nibelungenrings, z.B. im 
Bereich Barbarossaplatz, zu ergänzen und eine abschließende 
Raumkante vor der lückenhaften Zeilenbebauung zu schaffen. 
Entlang der Rheinuferzone sollte in Ergänzung der Solitäre der 
historischen "Rheinfrontbebauung" eine "harte" Kante als Ab-
grenzung des Stadtkörpers vom Freiraum und als Kontrast zum 

 Entwurf Rahmenplan Rheinufer  
 WERK-PLAN, Kaiserslautern 
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Freiraum entstehen. Ziel ist, die Stadtansicht vom Rhein aus 
gestalterisch zu verbessern.  
 
Die Trennung Innenstadt-Rheinufer wird durch die neue Ver-
kehrsführung weiter nach Osten verschoben; zur Überwindung 
und Minderung dieser verkehrlichen Zäsur sind sichere und be-
queme Querungen der neuen Brückenauffahrten in Richtung 
Rheinufer für Fußgänger und Radfahrer von hoher Priorität. Die 
notwendigen Unterführungen sollen durch großzügige und helle 
Gestaltung Angsträume vermeiden. 
 
 
Grünstrukturen 
Die Bestandteile der "grünen Perlenkette" werden konzeptionell 
in das Nutzungskonzept eingebunden und die Lücken der "Per-
lenkette" insbesondere im Westen entlang der Bahnlinie und im 
Süden entlang der Schönauer Straße ergänzt. 
 
Entlang der Bahn sind lediglich linienhafte Grünelemente wie 
Baumreihen denkbar; ein Trittstein könnte jedoch der Bahn-
hofsvorplatz (Baumkarree o.ä.) sein.  
Entlang der Schönauer Straße ist eine konzeptionelle Neuord-
nung vorgesehen. Bei einer künftigen Überplanung des Areals 
(möglicherweise nach einer Geschäftsaufgabe im Nibelungen-
center) soll die von Westen kommende Ringanlage entlang der 
Schönauer Straße fortgesetzt werden. Zielsetzung ist die Aus-
lagerung der gewerblichen Nutzungen nördlich der Schönauer 
Straße zugunsten von Misch- und Wohnnutzungen und der 
"Grünen Perlenkette". Bei der Fortsetzung nach Osten sollten 
die Potentiale des Jahnplatzes (Aufwertung als Nachbar-
schaftsplatz / Anbindung an Jahnsporthalle, Neuordnung der 
Flächen an der Jahnsporthalle) genutzt werden. 
Verbesserungsbedürftig ist nahezu der gesamte südöstliche 
Abschnitt der Perlenkette, der jedoch aufgrund der Entfernung 
und der Trennung durch die B 9 für die Innenstadt weniger re-
levant ist.  
 
Weitgehend intakt ist der gesamte nördliche Abschnitt zwischen 
Bahn und Rheinufer. Hier stehen die Verbesserung von Que-
rungsmöglichkeiten und die Vernetzung der einzelnen Elemen-
te im Vordergrund. 
 
 
Sondernutzungen 
Bereiche für Sondernutzungen sind die beiden Konversionsflä-
chen nördlich und südlich der Innenstadt sowie die bebauten 
Bereiche am Rheinufer. 
 
Schönauer Straße 
Für das Gebiet zwischen Schönauer Straße und Scheidtstraße 
südlich der Innenstadt wird ein Bebauungsplan aufgestellt. Ziel 
ist die Umnutzung der ehemals militärisch genutzten Fläche in 
ein Sondergebiet für großflächigen, nicht innenstadtrelevanten 
Einzelhandel. 
 
Die Bauflucht entlang der Schönauer Straße sollte aus städte-
baulich-gestalterischen Gründen mit Büro- und Verwaltungsge-
bäuden geschlossen bzw. ergänzt werden. 
Entsprechend den Empfehlungen der Einzelhandels– und 
Dienstleistungsuntersuchung sowie dem raumordnerischen 
Entscheid werden innenstadtrelevante Hauptsortimente im 

Jahnplatz 

Schönauer Straße 
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künftigen Sondergebiet weitgehend ausgeschlossen und zent-
renrelevante Randsortimente beschränkt. 
 
Die zentrenrelevanten Sortimente sollten künftig grundsätzlich 
nur noch in der abgegrenzten Innenstadt und den Stadtteilzent-
ren zugelassen werden. Mit der Entwicklung des ehemaligen 
Postgeländes zum Einkaufszentrum "Kaiserpassage" stehen in 
der Einzelhandelsinnenstadt neue Handelsflächen in großen 
Umfang zur Verfügung. Dieser Standort mit Magnetfunktion zur 
Belebung der gesamten Innenstadt darf nicht durch einen kon-
kurrierenden Standort in der nicht zentralen Lage "Schönauer 
Straße" geschwächt werden. 
 
Bei Aufstellung eines Bebauungskonzepts sollte die Durchläs-
sigkeit des bislang abgesperrten Areals in Nord-Süd-Richtung, 
insbesondere für Fußgänger und Radfahrer, berücksichtigt 
werden. Die Bereiche südlich der Scheidtstraße (z.B. neue 
Wohnbebauung Im Katterloch) könnten somit besser an die In-
nenstadt angebunden werden. Die Verbindung sollte durch 
grünordnerische Maßnahmen unterstützt werden. 
 
Prinz-Carl-Anlage 
Die Prinz-Carl-Anlage  im Norden der Innenstadt wurde als  
ehemalige Kaserne der US-amerikanischen Streitkräfte seit 
dem Jahr 2000 zu einem Standort für Kultur, Ausbildung und 
Gewerbe für über 20 verschiedene Unternehmen umgenutzt. 
Neben der überwiegenden Kultur- und Dienstleistungsnutzung 
sind auch gesundheitliche und kirchliche Einrichtungen ent-
standen.  
 
Neben Büroflächen stehen u.a. ein Kino-/Veranstaltungsraum 
und das Kunsthaus im großen Komplex an der Bensheimer 
Straße für Ausstellungen, Ateliers und Ähnliches zur Verfü-
gung.  
Für weitere mögliche Nutzungen hat die Stadt Worms ein frei-
geräumtes Gelände in der Prinz-Carl-Anlage erworben.  
 
Die Prinz-Carl-Anlage hat sich in ein Stadtquartier mit hoher 
Qualität verwandelt, das entsprechend der städtebaulichen 
Zielsetzungen in die Gesamtstadt eingebunden ist:  
Die öffentlichen Straßen der Anlage sind als verkehrsberuhigte 
Zone ausgewiesen. Die vorhandenen Tore der Umzäunung 
wurden geöffnet. Neben den drei Zufahrtsstraßen von Bens-
heimer-, Mainzer Straße und Pfortenring wird auch ein Fußweg 
über die Gaustraße in Richtung Albert-Schulte-Park zum Bahn-
hof führen. Ein weiterer Fußweg führt vom alten Stadtkranken-
hausgelände über die "Prinz-Carl-Anlage" nach Worms-Nord. 
Die Begrünung wird sehr umfangreich sein, obwohl der alte 
Baumbestand nur teilweise erhalten werden kann. Die zirka 
6.000 qm große zentrale Grünfläche könnte auch als Fläche für 
Veranstaltungen genutzt und gestaltet werden. 
 
 
Gewerbe 
Ringsum angelagert an die Innenstadt sind im Nutzungskon-
zept folgende vier Gewerbezonen ausgewiesen: 
Das bestehende Gewerbe- und Industriegebiet am Handelsha-
fen im Nordosten der Innenstadt, das bestehende Gewerbe-
/Hafengebiet am Floßhafen südöstlich der Innenstadt, das be-
stehende Gewerbegebiet im Bereich Klosterstraße südlich der 
Innenstadt und die potentiell gewerblich zu nutzenden Flächen 
"ehemaliger Güterbahnhof" nordwestlich der Innenstadt. 

Scheidtstraße 
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Diese Gebiete haben im Zusammenhang mit den Zielsetzun-
gen des Rahmenplans einen unterschiedlichen Entwicklungs-
bedarf. 
 
Die bestehenden industriell geprägten Gebiete am Rhein sind 
vor allem im Hinblick auf die geplanten Grünstrukturen ("Grüne 
Perlenkette", Rheinuferplanung) anzupassen. Das brachliegen-
de Tanklagergelände "Bitumina" im nördlichen Bereich der 
Rheinuferzone soll als begleitende Maßnahme zur geplanten 
Rheinufergestaltung und Wegeverbindung zur Nibelungenschu-
le zurückgebaut werden. Die Straße "Am Rhein" sowie die Be-
triebsgebäude zwischen den Industriegleisen und dem Rhein 
sind nun die Grenze zwischen Gewerbe und Rheinuferzone als 
Freizeit- und Naherholungsbereich.  
 
Beim südlich der Rheinuferzone liegenden Hafengebiet ist dar-
auf zu achten, dass entlang der Vangionenstraße Grünstruktu-
ren als Vernetzungselement der "Grünen Perlenkette" (Verbin-
dung der südlichen Rheinuferzone mit den Kleingärten und 
Sportanlagen) entstehen. Denkbar sind beispielsweise eine 
grüne "Vorgartenzone" entlang der Gewerbebetriebe oder 
Baumreihen/Pflanzbeete im Straßenraum. Dies ist vor allem vor 
dem Hintergrund bedeutsam, dass das Hafengebiet voraus-
sichtlich nicht mehr für Fußgänger und Radfahrer in Richtung 
Yachthafen durchlässig ist und der betreffende Abschnitt der 
Vangionenstraße Teil der künftigen alternativen Wegeführung 
über die Alemannenstraße sein wird. Dies betrifft auch die Um-
leitung der Velo-Route "Rhein-Rhin" (siehe auch Kapitel 3.4 
"Verkehr"). 
 
Die bestehenden gewerblichen Bereiche um die Klosterstraße / 
Scheidtstraße bleiben in ihrer Ausdehnung unverändert. Ziel ist 
hier die gestalterische Auswertung und Nutzungsintensivierung 
einiger Teilbereiche. Zur Aufwertung des südlichen Stadtein-
gangs Ludwigstraße sollte das Gelände des ehemaligen Mö-
belmarkts und angrenzende Grundstücke als Gewerbegebiet 
neu geordnet werden; Einzelhandelsnutzungen sollten in den 
Bereich der Konversionsfläche südlich der Schönauer Straße 
ausgelagert werden.  
Der Standort an der Ludwigstraße am südlichen Stadteingang 
wäre beispielsweise für die Aufnahme störender Betriebe aus 
den Misch- und Wohngebieten der Innenstadt geeignet.  
 
Das Gelände der EWR beidseits der Klosterstraße ist als Ver-
sorgungsfläche dargestellt und ergänzt den gewerblichen 
Standort.  
 
Das Areal des ehemaligen Güterbahnhofes liegt derzeit brach 
und wird als Parkplatz und Flohmarktstandort zwischengenutzt.  
Das Gelände ist Schnittstelle zwischen Bahnlinie und den west-
lich angrenzenden Wohn- und Mischgebieten und sollte im Sin-
ne einer verträglichen Nutzungsgliederung als eingeschränktes 
Gewerbegebiet entwickelt werden. Ein Teil der Gleisanlagen 
kann möglicherweise ebenfalls umgenutzt werden. Ziel ist die 
Ansiedlung von nicht wesentlich störenden Gewerbe- und 
Dienstleistungsbetrieben. 
 

Nibelungenring Höhe Handelshafen 

Güterbahnhof 

Ludwigstraße 
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5. FOLGEPLANUNGEN 
 
Zur Umsetzung der genannten Entwicklungsziele werden ne-
ben den von der Stadt Worms bereits parallel begonnenen bzw. 
inzwischen fertig gestellten Maßnahmen weitergehende Pla-
nungsinstrumente und Strategien vorgeschlagen: 
 
 
Gestaltungsregelungen 
Ausdehnung des Geltungsbereiches der vorhandenen Gestal-
tungssatzungen (Antennen und Werbeanlagen) bis zum 
Rheinufer zur Unterstützung der Rheinwegeplanung 
 
Aufstellung von Richtlinien für Sondernutzungen (Regelung 
von Sondernutzungen im öffentlichen Raum, u.a. Warenausla-
gen, Werbeelemente, Freiluftgastronomie, Veranstaltungspla-
kate) insbesondere zur gestalterischen Verbesserung von Gast-
ronomie- und Handelsnutzungen im öffentlichen Raum. Dabei 
sollte auf eine Abstimmung mit den Zielen des Rahmenplans 
bzw. auf eine schlüssige Abgrenzung für den Geltungsbereich 
geachtet werden. Der Geltungsbereich sollte mindestens die 
Bereiche der vernetzten Innenstadtplätze und die Routen zum 
Rhein zwischen Bahnlinie (einschließlich Bahnhofsbereich), 
Siegfriedstraße/Berliner Ring (einschließlich Nibelungenschu-
le/Karl-Hofmann-Anlage), Rhein (einschließlich der gesamten 
Rheinuferzone zwischen ehemaligem Hafenamt und Altem 
Schlachthof), Kyffhäuser Straße, Ludwigstraße und Schönauer 
Straße umfassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Übersicht Bebauungspläne und Satzungen 
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Die Aufstellung von Gesamt-Baugestaltungsregelungen ist für 
den Innenstadtbereich aufgrund seiner großen Ausdehnung mit 
sehr vielfältiger Bebauung aus unterschiedlichen Bauepochen 
nicht sinnvoll. Vielmehr ist die Aufnahme "Örtlicher Bauvor-
schriften" in quartiersbezogene Bebauungspläne eine empfeh-
lenswerte Vorgehensweise, da so die Problembereiche diffe-
renziert abgehandelt werden können.  
 
Bebauungspläne sind im Geltungsbereich der vorhandenen 
Gestaltsatzungen fast flächendeckend vorhanden; anzuregen 
ist die Aufstellung einfacher Bebauungspläne (z.B. Gebäude-
höhe, Anpflanzungen, örtliche Bauvorschriften ) für die noch 
fehlenden Bereiche und Ergänzung in Richtung Rheinufer. Im 
Vorfeld sollten die vorhandenen Bebauungspläne auf ihre Inhal-
te bezüglich Gestaltung überprüft werden. 
 
 
Grundsätzliche Maßnahmenvorschläge für den öffentlichen 
Raum / Innenstadt und Rheinweg 
Entfernen von negativen Gestaltelementen wie unansehnlichen 
Abfallbehältern, unterschiedlich gestalteten Hinweis- und Wer-
beschildern, Blumenkübeln und Schirmen, die Anhäufung von 
Verkehrschildern (soweit machbar) u.ä. zugunsten eines ho-
mogeneren Gesamteindrucks durch Reduzierung der Möblie-
rung insgesamt bzw. ein einheitliches Möblierungskonzept für 
die Innenstadt und den Rheinweg. 
Sinnvoll wäre zumindest die einheitliche Gestaltung von Abfall-
behältern und touristischen Hinweisschildern bzw. Info- und 
Veranstaltungstafeln im Bereich der Vernetzungsroute Innen-
stadt/Rheinweg, zumindest entlang der Hauptroute, auch in 
Abstimmung mit den Materialien, die im Bereich Rheinufer zum 
Einsatz kommen sollen.  
Später könnten noch Straßenbeleuchtung, Bepflanzung und 
Sitzgelegenheiten folgen. 
 
 
Grundsätzliche Maßnahmenvorschläge für Private 
 
als Eigentümer 
• Fassadenpflege- und unterhaltung,  
• Verwenden gestalterisch abgestimmter Farben und Ma-

terialien; Vermeidung eines "Farb- und Materialmixes", 
• bei Umbauten stilgerechter Umgang mit der jeweiligen 

Bausubstanz,   
• Außenanlagen und Nebengebäude pflegen, 
• Baulücken schließen, störende Proviso-

rien/Nebengebäude aufstocken bzw. abschließend 
bebauen. 

 
als Geschäftsinhaber 
• Reduzierung von Werbeanlagen, Maßstäblichkeit be-

achten, unterschiedliche Formate und Arten von Wer-
beanlagen an einem Gebäude vermeiden, 

• Abstimmung der Werbung auf das Gebäude und die 
Architektur,  

• Vermeiden einer "Billig"- und "Ramsch"-Wirkung (keine 
grellen Farben, kein Bekleben von Schaufenstern, 
selbstleuchtende Werbung vermeiden), 

• Gestaltbruch Erdgeschosszone vermeiden; ggf. Rück-
bau von Überdachungen und Werbeanlagen zugunsten 
einer architektonischen Gesamtwirkung des Gebäudes 

 Wilhelm-Leuschner-Straße 

Rheinstraße 

Stadteinfahrt Ludwigstraße 
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(besonders bei denkmalgeschützter oder anderer 
stadtbildprägender Bausubstanz),  

• in der Fußgängerzone oder anderen fußläufig frequen-
tierten Bereichen auf gute Schaufenstergestaltung ach-
ten. 

 
 
Informelle Planungen / Konzepte mit Bündelung verschie-
dener Maßnahmen 
Weitere Detaillierung des im Rahmenplan vorgeschlagenen 
Rheinwegekonzepts, insbesondere Gestaltung und Aufteilung 
der Verkehrsflächen (u.a. Verkehrsführung Rheintorplatz); Ges-
taltungskonzept für Möblierung und Beschilderung 
 
Tourismuskonzept mit Berücksichtigung Bustourismus. Halte-
punkt und Parkplatzkonzept Reisebusse mit neuem Standort in 
Domnähe 
 
Überarbeitung und Aktualisierung des Verkehrskonzeptes ein-
schließlich Radwege- und Fußgängerkonzeption  
 
Überarbeitung des Baulückenkatasters 
 
Erarbeitung eines Empfehlungskatalogs zur Beratung von Ei-
gentümern und Investoren, Schaffung von Anreizen zur Um-
gestaltung 
 
 
Sanierung / Wohnumfeldverbesserung 
Ausweisung der südöstlichen Altstadt als Sanierungsgebiet mit 
Verkehrsberuhigung Römerstraße und Wollstraße prüfen 
 
Ausweisung von Teilbereichen am Berliner Ring zwischen 
Hermannstraße, Schwedenstraße, Nibelungenring und Nordan-
lage als Sanierungsgebiet im Anschluss an die Sanierung der 
nördlichen Altstadt; Wohnumfeldverbesserung; an der Schnitt-
stelle Hochhausbebauung prüfen 
 
Gestaltung der Rheinstraße zwischen ehemaligem Zollamt und 
Rheintorplatz als geplante Maßnahme im Sanierungsgebiet 
"Stadtkern Nord-Ost"; Abstimmung auf die Gesamtmaßnahme 
"Rheinweg" 
 
Punktuell Baulückenschließungen, Gebäudesanierung an 
Schlüsselpositionen; Information und Beratung der Eigentümer 
 
 
Bebauungsplanung  
Neuordnung und Bebauung der Brachfläche des Güterbahnho-
fes (als eingeschränktes GE) 
 
Neuordnung / Bebauung des Parkplatzes an der Andreasstra-
ße, Berücksichtigung Übergang zum Domplatz und Freibereich 
Jugendherberge 
 
Konzeption Schlossplatzseite Volksbank 
 
Bebauung am Barbarossaplatz und Nachverdichtung der 
Punkthaus- und Zeilenbebauung am Nibelungenring (Schall-
schutz und raumbildender Abschluss zum Nibelungenring) 
 
Neuordnung des Bereichs GE Ludwigstraße/Turnerstraße;  

Parkplatz Andreasstraße 
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Stadteingangssituation bewältigen; Ausweisung als Gewerbe-
gebiet für Handwerks- und Kleinbetriebe. Parallel mögliche 
Auslagerung/Umsiedlung störender Gewerbebetriebe aus 
Wohnlagen. 
 
Bebauungsplan Konversion Schönauer Straße: weitgehender 
Ausschluss zentrenrelevanter Sortimente und gestalterische 
Aufwertung der Schönauer Straße; Durchlässigkeit in Nord-
Süd-Richtung (Satzungsbeschluss liegt bereits vor).  
 
Bebauungsplan Rheinufer auf Grundlage der Rheinuferpla-
nung; Abbruch Tanklager "Bitumina" 
 
Konzeption Bereich Nibelungencenter unter Berücksichtigung 
der "grünen Perlenkette". 
 
Neuordnung der Bereiche nördlich der Hagenstraße im Bereich 
Fischmarkt; Randbebauung unter Berücksichtigung der Parkie-
rung und Grünordnung; Wegebeziehung Dom - Nibelungenmu-
seum berücksichtigen 
 
Bei künftigen Bebauungsplänen im Innenstadtbereich Mischge-
bietskonzeption durch Nutzungsgliederung umsetzen. 
 
 
Fachplanung / Tiefbau und Grünordnung 
Gestaltung Friedrichstraße (Übergänge) und Verkehrsberuhi-
gung Petersstraße / Stephansgasse sowie des Bereiches 
Neumarkt / Marktplatz; geeignete Übergänge 
 
Verkehrsberuhigung Lutherring ab Stephansgasse und Ade-
nauerring. 
 
Umgestaltung der Verkehrsflächen des Rheinwegekonzeptes 
 
Grünverbindungen im Westen entlang der Bahnlinie und im 
Süden entlang der Schönauer Straße.  
 
Grünverbindungen in Ost-West-Richtung im Bereich Hagen-
straße/Torturmplatz und Rheinstraße.  
 
Grünstrukturen entlang der Vangionenstraße. Denkbar sind 
beispielsweise grüne "Vorgartenzonen" entlang der Gewerbe-
betriebe oder Baumreihen/Pflanzbeete im Straßenraum. 
 
Berücksichtigung der Rahmenplaninhalte bei Fach- und Detail-
planungen, beispielsweise im Verkehrswegebau 
 
 
FAZIT  
 
Der vorliegende städtebauliche Rahmenplan Innenstadt führt 
die bereits begonnenen bzw. anstehenden Projekte sowie die 
rahmensetzenden Fachplanungen zusammen, stimmt sie auf-
einander ab und ergänzt sie um weitere Aussagen für die künf-
tige Gestaltung und Nutzung der Wormser Innenstadt. Die dar-
aus entstehende städtebauliche Gesamtkonzeption ist langfris-
tig tragfähig für eine weitere nachhaltige städtebauliche Ent-
wicklung der Wormser Innenstadt und eine Öffnung der Stadt 
zum Rhein. 
 

Festwiese / "Bitumina" 
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Die Entwicklungsziele  
- Plätze Innenstadt und Vernetzung,  
- Verbindung Innenstadt - Rhein  
- und die Nutzungskonzeption  
liefern Schwerpunkte für die künftige Entwicklung der Innen-
stadt. 
 
Mit der Aufwertung der Innenstadtplätze und ihrer Vernetzung 
soll einer "inselartigen" Stadtentwicklung entgegengewirkt wer-
den, um die Wormser Innenstadt und insbesondere die beste-
henden Stärken im Zusammenhang erlebbar zu machen. 
  
Der Rhein als wichtiges Identitätsmerkmal der Stadt Worms 
wird durch entsprechende Wegegestaltung bzw. Routenfindung 
"näher" an die Innenstadt gebracht. 
 
Ein räumlich und funktional abgestimmtes Konzept unter Be-
rücksichtigung der charakteristischen Potentiale einerseits und 
der vielfältigen Nutzungsansprüche andererseits trägt als 
Grundgerüst der weiteren Entwicklung zu einer besseren Le-
bens- und Standortqualität in der Innenstadt bei.  
 
Im Rahmenplan werden Schwerpunkte und konkrete Maßnah-
menvorschläge für das künftige Handeln der Stadt in eigener 
Regie ebenso genannt, wie Vorschläge zum administrativen 
Handeln als Vorgaben für Private und Strategien zum Erreichen 
der Ziele. Mit dem städtebaulichen Rahmenplan Innenstadt ist 
der Verwaltung ein flexibles Instrument für künftige städtebau-
lich relevante Entscheidungen an die Hand gegeben. 
 
Durch die gesamtheitliche Betrachtung des Stadtgefüges und 
die Abstimmung der dargestellten Maßnahmen gewährleistet 
der Rahmenplan, dass auch durch die schrittweise Umsetzung 
von Teillösungen ein in sich stimmiges Bild entsteht und die In-
nenstadt Worms mit jedem Realisierungsabschnitt weiter an 
Attraktivität gewinnt.  
 
 
 
 
Speyer, den 07.06.2004 
 
NACHTRIEB & WEIGEL 
Städtebau . Umweltplanung 
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